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Tagung des Völkerbunds
Eröſfmangsſitzung des Bölkerbunörats

Der Streit um Mofful.
Genf, 2. September. (Eig. Drahtbericht.)

Die Gröffnungsfitzung der 835. Tagung des Völkerbundrats am
Mittwoch nahm einen ſormellen Verkauf. Unter dem Vorſitz von
Briand waren S h außer Beneſch anweſend. Auf der Tagesordnung ſta nur untergeordnete Fra

die ohne Debatte einſtimmig angenommen wurden. Ein Pro
das die Schaffung einer internationalen Organiſation zur

Hilfeleiſtung bei Naturkataſtrophen vorſieht, wurde an die Voll
ve n Beſchlußfaſſung überwieſen. Jn der F desS wurde ein Vorſchlag Undens Schweden an

der entſprechend dem Beſchluß der 2. Opiumkonferenz

produtti cer enmiſſion und der Sklavenhandelskommiſſion wurde der Vollver

Hoeeeebemſo cht der ra r miſſion übere n in Konſtantinopel auf die Dez r
den.

In geſchloſſener Sitzung regelte der Rat verſchiedene Verwal
tun und Finanzfragen. Der wichtigſte Verhandlungsgegen

der augenblicklichen Tagung iſt die Moſſulfrage. Die
urſprüngkiche Abſicht, eine Kompromißlöſung durch die Verweiſung
an eine neue Kommiſſion zu finden, wurde durch den energiſchen
Widerſpruch der Türkei fallen gelaſſen. England hat jetzt die Ab
a Kommiſſionsvorſchlag anzunehmen, der ein 25jähriges
a vaks über Moſſul vorſieht, unter gleichzeitiger Kon

e

konferenz wird t, daß Muſſol
abszuhalten. Dieſer Vorſchlag, aus Preſtigegründen dietiert, würde
durch die Teilnahme Italiens eine Erweiterung des Konferenz
kreiſes bedeuten. Eine endgültige Entſcheidung iſt noch nicht ge

Um den Sicherheitspakt.
Uebereinſtimmung bei den alliierten Außenminiſtern.

Genf, 3. September. (Radiomeldung.)
Am Mittwochnachmittag fanden vertrauliche Beſprechungen
iſchen den drei alliierten Außenminiſtern Chamberlain,
riand und Vandervelde über den Sicherheitspakt

ſtatt, die eine völlige Nebereinſtimmung in dieſer Frage
ergaben. Die Genfer Verhandlungen über den Sicherheitspakt ſind
damit vorläufig abgeſchloſſen, da man jetzt erſt die Reſultate der

Londoner Juriſten konferenz abwarten will. Wie von
engliſcher Seite hierzu mitgeteilt wird, haben die alliierten juriſti
ſchen Sachverſtändigen einen gleichlautenden Entwurf als Ver
handlungsbaſis erhalten, deſſen Jnhalt jedoch bisher geheim ge
halten wurde, um bei der deutſchen Delegation nicht den Glauben
zu erwecken, ſie ſolle vor vollendete Tatſachen geſtellt werden.

Oeſterreich und der Völkerbund.
„Geßt uns die Freiheit wieder!“

Wien, 3. September. (Eig. Drahtbericht.)
Jm Nationalrat fand am Mittwoch die erſte Leſung des von

der Regierung vorgelegten Staatshaushaltsplanes ſtatt. Dazu
ergriff im Namen der ſozialdemokratiſchen Fraktion Dr. Bauer
das rt und wies darauf hin, daß die ganze öſterreichiſche
Oeffentlichkeit ſich darin einig iſt, daß jetzt endlich mit der vom
Völkerbund ausgeübten Kontrolle über Oeſterreich Schluß gemacht
werden muß. Die Regierung habe dem Völkerbundsrat zu ſageg:
Wir haben keine Hoffnung, daß Jhr uns aus unſeren wirtſchaft
lichen Nöten befreien könnt, die uns die Friedensverträge beſchert
haben. Wir brauchen keinen Kommiſſar, keinen Berater, keinen
Kontrolleur, wir brauchen nicht Euer Wohlwollen, wir brauchen
von Euch nur eins: Gebt uns die Freiheit wieder, die man uns ge
raubt hat; gebt uns, wie es im Artikel 88 unſeres Friedensver-
trages vorgeſehen iſt, das Selbſtbeſtimmungsrecht, damit
wir uns ſelbſt entſcheiden können, ob wir dieſes Leben der Not
und Unfreiheit weiterführen oder unſere Zukunft innerhalb der
großdeutſchen Republik ſuchen wollen. Gebt uns die Freiheit und
wir pfeifen auf alles andere.

Sugenderziehung und Böfferverföhnung.
Genf, 3. September. (WTB.)

Die öſterreichiſche Vertretung beim Völkerbunde hat dem Ge-
neralſekretariat einen aus 12 Punkten beſtehenden Vorſchlag des
Wiener Schriftſtellers Dr. Siegmund Münz über die Einſetzung
eines beſonderen Erziehungsdepartements beim Välkerbunde über
veicht. Nach dieſem Vorſchlage ſoll das Departement befugt ſein,
einen ethiſchen Wegweiſer als interngtionales Fundament der
Erziehung zu internationaler Eintracht zu ſchaffen. Der Völker
bund ſoll die Geſchichtslehrbücher, die Jugendſpiele, die Studenten
ſchaften und die Zeitungen in Hinſicht auf mögliche Ausſchreitun-
gen des chauviniſtiſchen Nationalismus kontrollieren. Außerdem
wird es als empfehlenswert bezeichnet, eine Weltſprache über der
Nationalſprache in allen dem Völkerbunde angehörenden Ländern
einzuführen.

Die Schule in Gefahr!
Aufrichtung der Kirchenſchule. Die neue Lehrer-

bilöung.
Die „Sächſiſche Republikaniſche Korreſpondenz“ veröffentlicht

den bisher ſtreng eim gehaltenen Entwurf der Reichsregierung
zum „Geſetz zur Ausführung des Artikels 146 Abſ. 2 der Reichs
verfaſſung und über die Erteilung von Religions-
unterricht in den Volksſchulen“. Aus dieſem hoch
intereſſanten Dokument geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß die
Staatsſchule zerſchlagen und die Kirchenſchule in
Deutſchland aufgerichtet werden ſoll. Gleichzeitig gibt
dieſer etzentwurf aber auch den Schlüſſel zu der reaktionären
Einſtellung der Zentrumspolitik in den letzten Monaten; denn
dieſes Geſetz ſoll offenbar die Belohnung für den Eintritt des
Zentrums in den Wirtſchaftsblock darſtellen.

e

Der tausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet am Mitt-
woch ü die Lehrerbildung. Demokraten und Sozial
demokraten bekämpften energiſch die konfeſſionelle Ein-

ellung der Akademien, die das Miniſterium plant. Der
iniſter aber erklärte mit einer bei ihm ſonſt ſeltenen Unentwegt

heit, daß er ſich von der konfeſſionellen Akademie nicht abbringen
laſſen würde. Schließlich beantragte ſogar die Volkspartei für
Frankfurt a. M., deſſen Volksſchulen ſimultan ſind, eine ſimultane
pädagogiſche Akademie, während unſere Genoſſen in der Voraus-
e daß dieſe grundſätzlichen Anträge über die nicht konfeſſionelle Ktrademie abgelehnt würden, unter den vier erſten Hoch-

r zwei ſimultane, eine für Berlin und eine für Frankfurt,
orderten. egen erhob ſich mit dem ganzen Bewußtſein der

Macht der Kirche der Abg. Lauſcher vom Zentrum und erklärte
es für abſolut unmöglich, daß eine weltliche oder eine ſimultane
Akademie errichtet würde. Alles übrige, was noch verhandelt
wurde, ſtand an Bedeutung hinter dieſen Fragen zurück.

207 Anträge ſind in drei Tagen beim Hauptausſchuß des Preu-
We Landtacges zu. Kulturdingen eingelaufen. Die Maſſe der

nträge ſteht im umgekehrten Verhältnis zu dem Ernſt derKulturarbeit der Parteien. Am zchlreichſten find die, Anträge zu
den ſogenannten „nationalen und völkiſchen Belangen“. Die For-
erungen der katholiſchen Kirchen für ihre Domherren, Dom
irchen, die Einrichtung neuer Pfarrerſtellen uſw. wurden abge

lehnt. Dagegen wurde der Antrag, der auch den jüdiſchen
Gemeinden vorübergehend einen Staatszuſchuß gewährt, ange
nommen; den freireligiöſen Verbänden aber wurde eine ganz be
ſcheidene Forderung von dreimal einhunderttauſend Mark abge

ie mußte es erleben, daß ihr grundlegender
Antrag, Preuſen möge bei den Beratungen im Reichsrat zum
Reichs eſetz ſich auf den Boden der Verfaſſung ſtellen und die
Sim e als Regelſchule fordern, abgelehnt wurde. Da-
gegen ein Antrag unſerer Partei auf Verſtärkung der Unter

ſtützung für Junglehrer um fünf Millionen Mark angenommen.
Die J der S en Lehrerbildung iſt das Kernſtück der
augenblicklichen Schulpolitik und muß von den Genoſſen im Lande
ebenſo ernſt genommen werden wie irgendeine Wirtſchaftsfrage.
Geiſt und Wirkſchaft ſind ebenſowenig zu trennen wie Proletariat
und Wiſſenſchaft. Ein konfeſſionell gebildeter Lehrerſtand trennt
das Proletariat von der Wiſſenſchaft und wirft es auf Jahrzehnte

Horthu-Juſtiz.
Berlin, 3. September. (Radiomeldung.)

In geheimer Verhandlung wurde der frühere ungariſche Jnnen
miniſter Beniczky wegen Beleidigung des Reichsverweſers
Horthy und Bruch des Amtsgeheimniſſes zu drei Jahren Ge-
fängnis, 15 Millionen Kronen Geldſtrafe und drei Jahren Amts-berluſt und Aufhebung ſeiner politiſchen Rechte verurteilt. Be-

niczky wurde ſofort in Haft genommen. nachdem er erſt vor einigen
Tagen gegen Hinterlegung einer hohen Kaution freigelaſſen wor-
den war. Bei dem „Verbrechen“ Beniczkys handelt es ſich gar nicht
um eine Beleidigung des Reichsverweſers, ſondern darum, daß er
vor Gericht wahrheitsgemäße Angaben über die Ermordung der
beiden ſozialdemokratiſchen Redakteure Somogyi und Bacſo ge-
macht hat, die nach den Ermittlungen, die er als Jnnenminiſter
angeſtellt hatte, durch Offiziere entführt worden waren und ſpäter
als ſtark verſtümmelte Leichen in der Donau aufgefunden wurden.

Eine prächtige Jluſtration zu dem Jdealſtagt Ungarn, der der
Zufluchtsort unſerer „nationalen“ Mordbuben iſt.

Leopolds Schwindelkampagne.
Gegen den Gerichtsaſſeſſor Caſpary iſt vom Diſziplinarſenat

des Kammergerichts das förmliche Diſziplinarverfahren eröffnet
worden.

Zu dem „Offenen Brief“ der Leopold und Bacmeiſter
erfährt der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt von zuſtändiger Stelle:
Die Behauptungen dieſes Offenen Briefes ſind zum Teil Wieder
holungen ſchon früher richtiggeſtellter Behauptungen. Es wird
nochmals betont, daß weder das Juſtizminiſterium noch irgend
einer ſeiner Beamten zugunſten irgendeiner politiſchen Partei in
ein ſchwebendes Verfahren eingegriffen hat. Es iſt vollkommen
unrichtig, daß eine Anklageſchrift gegen Sklarz unter dem Druck
zweier hervorragender ſozialdemokratiſcher Parteiführer erfolgt iſt
ſowie daß Miniſterialrat Kuhn dem Generalſtaatsanwalt beim
Landgericht Berlin J zugemutet habe, zu verhindern, daß das
Schlüußgutachten über den Tod Hoefle s dem Unterſuchungsaus-
ſchuß und der Oeffentlichkeit unterbreitet werde. Ein Verfahren
wegen Auslieferung amtlichen Materials zur politiſchen Auswer-
tung ſchwebt noch. Ermittlungen über die angeblichen Aeuße-
rungen Kutiskers ſind noch nicht abgeſchloſſen. Zu einem Diſzi-
plinarverfahren gegen Beamte des Juſtizminiſteriums liegt kei n
Grund vor.

Der europäiſche Sozialismus
und der ruſſiſche Terror.

Von A. Stein.
Jn den letzten Jahren iſt in der ſozialiſtiſchen Preſſe und auf

den internationalen ſozialiſtiſchen Tagungen fortgeſetzt das Syſtem
des ruſſiſchen Terrors behandelt worden. Nicht nur aus Gründen
der Humanität und der Solidarität mit den ruſſiſchen Sozialiſten,
gegen die ſich vorzugsweiſe der bolſchewiſtiſche Terror richtet,
ſondern auch aus der Erkenntnis heraus, daß das Beſtehen des
Terrorſyſtems das ſtärkſte Hindernis für eine Konſolidierung der
politiſchen Verhältniſſe in Rußland wie auch für eine Ueber
brückung der Gegenſätze bildet, die gegenwärtig die internationale
Arbeiterbewegung zerreißen.

Jn Würdigung dieſer Tatſache hat die Exekutive der Sozgialiſti
ſchen Arbeiter- Internationale in ihrer Februartagung 1924 in
Luxemburg die Genoſſen R. Abramowitſch, Suchomlin
und Zeretelli als Vertreter der ruſſiſchen Sogialdemokratie,
der Sogialrevolutionären Partei und der Sozialdemokratie Geor
giens beauftragt, eine Schrift abzufaſſen, in der der Terror gegen
die Sozialiſten in Sowjetrußland erſchöpfend dargeſtellt werden
ſollte. Dieſe Schrift liegt nun in Form einer Kollektivarbeit der
drei genannten Genoſſen vor, die unter dem Titel „Der Terror
gegen die ſozialiſtiſchen Parteien in Rußland und Georgien“ im
Verlag. J. H. W. Dietz Nachf. G. m. b. H., Berlin (138 Seiten.
Preis 2,50 ME.), erſchienen iſt.

Die Logik der geſchichtlichen Entwicklung zwingt die kommuniſti-
ſchen Gewalthaber, wenn auch verſpätet und unvollkommen, jene
Wege des wirtſchaftlichen und kulturellen Aufbaues zu beſchreiten,
die von den „ſozialverräteriſchen“ Menſchewiſten ſeit Jahren ge
wieſen wurden. Doch je häufiger ſie vor den Jdeen der
Sozialiſten kapitulieren müſſen, deſto erbitterter
bekämpfen ſie die Träger dieſer Jdeen, deſto mehr ſuchen ſie ſie
von jeder politiſchen Betätigung auszuſchalten und phyſiſch aus
zurotten, deſto fanatiſcher klammern ſie ſich an die nackte Gewalt,
deren unbeſchränkter Beſitz ihnen als die einzige Garantie er-
ſcheint, daß ſie als herrſchende Gruppe nicht von den ſiegreichen
Jdeen des demokratiſchen Sozialismus fortgefegt werden.

Würde die Sowjetverfaſſung in Sowjetrußland maßgebend ſein,
ſo würde die Fortſetzung des Terrorſyſtems ein Ding der Unmög*
lichkeit ſein. Denn ſowohl die ruſſiſchen Sozialdemokraten wie die
Sozialrevolutionäre ſtehen auf dem Boden der Sowjetverfaſſung,
lehnen im kraſſen Gegenſatz zu den Kommuniſten in den weſt
lichen Ländern die Taktik des gewaltſamen Umſturzes ab und
erklären ſich einverſtanden, auf dem Boden der gegebenen Geſetze
zu arbeiten, allerdings unter der Vorausſetzung, daß ihnen jenes
Minimum an politiſcher Freiheit und Demokratie geſichert werde,
chne die die politiſchen Parteien überhaupt nicht beſtehen und ſie
nicht betätigen können. Dieſe Forderung wird indeſſen von den
Bolſchewiſten nicht erfüllt. Sie treten ihre eigenen Geſetze mit
Füßen. Jhre Verfaſſung iſt nichts weiter als ein Fetzen Papier.

Es würde zu weit führen, wollte man alle Einzelheiten des
bolſchewiſtiſchen Terrors ausführlich darlegen. Nur die wichtig
ſten Seiten dieſes Syſtems ſeien aus der vorliegenden Denkſchrift
herausgehoben, in dem die kalte Brutalität und Grauſamkeit der
zariſtiſchen Gendarmen und Gefängniswärter ſich mit den raffi-
nierten Korruptions- und Erpreſſungsmethoden der kommuniſti
ſchen Tſchekiſten paart. Faſt ununterbrochen werden Maſſen-
verhaftungen und Hausſuchungen vorgenommen. Taufſende
politiſch Verdächtiger wandern in die Gefängniſſe und Ver
bannungsorte, ohne daß auch nur der Verſuch gemacht wird, die
Schuld der Verhafteten gerichtlich feſtzuſtellen. Die Vollmachten
der politiſchen Polizei ſind unbeſchränkt. Die Anzeige eines
Spitzels über die politiſche Ungzuverläſſigkeit eines Arbeiters
oder Angeſtellten, die Tatſache der Zugehörigkeit zu einer der
ſozialiſtiſchen Parteien im Jahre 1917, ja ſogar im Jahre 1905
genügt, um den Betreffenden den Händen der Tſcheka auszuliefern.
Es ſind Fälle bekannt, wonach Hausſuchungen vorgenommen wur-
den auf Grund von Verzeichniſſen in den Akten der Gendarmerie-
verwaltung aus der Zarenzeit. So halten die kommuniſtiſchen
Poliziſten die Tradition ihrer Vorgänger aus der Zarenzeit
aufrecht! Es genügt ferner die Beteiligung eines Arbeiters an
einem Streik, ein Streit mit einem einflußreichen Kommuniſten,
Bekanntſchaft oder Verwandtſchaft mit einem von der Polizei ge-
ſuchten Sozialiſten, um der ganzen Wucht bolſchewiſtiſcher Ver
folgungen ausgeſetzt zu ſein.

Daß unter dieſen Umſtänden die Zahl der Eingekerker-
ten und Deportierten enorm ſein muß, geht ohne
weiteres hervor. Die Kommuniſten ſcheuen ſich aus begreiflichen
Gründen, die richtigen Zahlen der politiſchen Gefangenen
anzugeben. Aber wie das ruſſiſche Sozialdemokratiſche Zentral-
komitee in ſeiner Denkſchrift an die jetzt in Rußland weikenden
deutſchen Arbeiter auf Grund geheimgehaltener offizieller An
gaben feſtgeſtellt hat, beläuft ſich die Zahl der politiſchen Ver-
bannten in den nördlichen Gouvernements des eurvpäiſchen Ruß-
lands und in Sibfrien allein auf 89 000 Perſonen, von denen
40 Prozent Arbeiter, 10 Prozent Bauern, 28 Prozent Jntellektuelle,
12 Prozent Studierende, alle zum größten Teil Angehörige der
ſozialiſtiſchen Parteien, ſind. Zu dieſer Zahl kommen noch zahl
reiche Gefangene in den Gefängniſſen ſowie die Deporkierten in
den zentralaſiatiſchen Gebieten hinzu.

Unter welchen fürchter lichen Verhältniſſen die poli-
tiſchen Gefangenen und Deportierten leben müſſen, kann hier nichtnäher geſchildert werden. J aller Erinnerung dürften noch die
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erſchütternden
fangenen auf den Teufelsinſeln im Weißen Meere ſein, deren
Hilferufe in den letzten Jahren ununterbrochen an die europäiſcheOeffentlichkeit dere Bisher haben alle dieſe Hilferufe freilich

nur z Aüen Appellen an die Menſchlichkeit ſetzen die
r ihr ſtarres, unbeugſames Nein, ihrekomm

brutale G t und Unnachgiebigkeit entgegen.

m in nRevolution t.
Zußammengeſaßt ergibtdie tiefe Tragik e

manchem euro iſchen Beodachter, der die und wir
liche Entwi Rußlands nicht kennt, angeſichts derunzweifelhaften rtſchritte, die das heutige Rußland trotz der
Bolſchewiſten l aufweiſt, auch ſcheinen, daß dieſes diktatoriſche
Regime für Rußland „das Gegebene“ ſei, ſo ſind die ru
Sogialiſten nicht nur die vielg „Emigranten“, ſon
dern auch die, die trotz der Verfolgungen in den Reihen der Ar
beiter in Rußland tätig find ebenſo wie die oppoſitionellen
Kommuniſten, die in immer größerer Zahl zuſammen mit den
Soßgialiſten eingekerkert werden, der Auffaſſung, daß das bolſche
wiſtiſche Terrorſyſtem das größte Hindernis für die Konſolidierung
Rußlands wie für den Zuſammenſchluß des ruſſiſchen und weſt
europäiſchen Proletariats bildet.

Pariſer Weiffriedenskongreß.
Paris, 8. September. (Eig. Drahtbericht.)

Am Mittwochnachmittag um 3 Uhr fand die feierl
24 Jnternationalen

eck zur Verfügung geſtellten großen Hörſaal derne vereekekte ſich die 1250 Delegierten, die über 20 Na

Nach einem Muſik

en des Jv den begrüßte. i Nächſter h
Präſident des Jnternationalen Fr reaus Henri de Lafon-iedensbu
taine, Vizepräſident des belgiſchen Senats, der ſeiner Freude über

Beteiligung an dem Kongreß Ausdruck gab. Das
en Jahre in Genf angenommene Protokoll zur friedlichen egelung internationaler Streitigkeiten müſſe wiederauf-

genommen werden und der Kongreß müſſe die Serme Herriots:
Shiedsgerichtsbarkeit, Sicherheit, Entwaffnung, der ſeinenmachen. Ein weiteres Problem von rendiegende r Bedeutung
ſei die internationale Wirtſchaftsorganiſation. Richt nur die be

waffneten Heere an den Grenzen ſeien gefährlich, ſondern auch
die Zölle. Daraufhin wurde der Kongreß von dem Engländer
NVorman Angell, von dem Franzoſen Richet und von Ferdinand
Buiſſon im der Liga für Menſchenrechte begrüßt. n arSchluß überbrachte der n dem Kongreß den

(Radiomeldung.)
kommengruß der franzöſiſchen Regierung.

Paris, 8. September.
Die Anſprache, die r Löbe am Mittwoch aufdem 24. Jnternationglen Friedenskongreß zu halten vor hatte,weiſt eingangs darauf hin daß es ſich ch mehr um die An

erkennung des großen Friedensideals, ſondern um ſeine Ueber
führung in die m handele. irtſchaftliche Notwendig
keiten zwängen die Verſtändigung dauernden FriedenDie induſtrielle un Amerikas und das Wieder

Aſiens machten den Zuſammenſchluß der europäiſchenLänder erforderlich, und dieſes Bündnis werde als Zollunion

ſeinen erſten Ausdruck finden müſſen. Dieſe Zollunion, zu der
die privaten Abmachungen der deutſchen und franzöſiſchen Jndu
ſtriellen den erſten Schritt bilden, müſſen die Anfangsetappe der
politiſchen Verſtändigung ſein. Die politiſche Verſtändigung rücke
aber das Ziel näher, dem die Friedensfreunde aller Länderdienten, die BVerhütung des Krieges. Die deutſchen Friedens
freunde rüßten jede internationale Regel die den Kriegals Verbrechen brandmarkt und über den Angreifer hmen
erhängt, die ihn an der Ausführung ſeiner verbrecheriſchen Ab-S re hindern könnten. Der Schiedsgerich' sgedanke

dieſem Ziele dienſtbar gemacht werden. Die deutſchene en e ſeien überzeugt, daß das obli e Schieds
gericht nicht nur in den Fällen rechtlicher und Diffezweiten Ranges, ſondern a für die ſogenannten politiſchen
Fragen Geltung haben ſoll. Nur die allgemeine Abrüſtung könne
dieſe Schiedsgerichtsbarkeit wirkſam machen. Die teilweiſe Ab-
rüſtung und die Abrüſtung einzelner Länder könnten nur als ein
Uebergangsſtadium zur allgemeinen Abrüſtung angeſehen werden,
die in dem 5*. chnitt des Ve von Verſailles in Ausſicht

ſei. Die deutſchen Friedensfreunde warteten auf die Er
füllung u Zuſage des Friedensvertrages. Die Einlöſung der
darin gegebenen Verſprechen wird a jenen anderen Teil der
Arf fördern, der nicht minder wichtig ſei, nämlich die mo-

liſ rüſtung. Die Beſeitigung des Kriegswillens ſei mögli
durch Entgegenkommen, durch gegenſeitiges Vertrauen und du
vollkommene Gleichberechtigung der Völker. Man müſſe die Mär
von der u enheit und dem Vorrang einer Nation begraben
und dieſe r u die große Jdee der europäiſchen Ge
meinſchaft, Jaurès gedient e, erſetzen. Die Zeit ſei gekommen, um dieſe in die Wirklichkeit umzuſetzen. Wenn es
ge den alten Hader der beiden poßen ßen Nationen beenden
u deutſche und franzöſiſche Volk in friedlicher Zuſammen
arbeit zu vereinen, dann würde auch die europäiſche Befriedung
nahezu erreicht ſein.

Der Friedenskongreß in Paris ſollte ſein beſonderes Gepräge
durch die Anweſenheit der beiden Präſidenten des franzöſiſchen
und deutſchen Parlaments erhalten. Beide ſollten in der feier-
lichen Eröffnungsſitzung ſprechen. Es kam nicht dazu, weil
Kammerpräſident Herriot ausblieb und daraufhin auch Ge
noſſe Löbe auf ſeine Anſprache verzichtete. Nach Meldungen aus
Paris ſoll Herriot abſichtlich abgeſagt haben. Der Grund
hierzu ſoll in der Rede zu ſuchen ſein, die Genoſſe Löbe am Sonn
tag bei der großen Anſchlußkundgebung in Wien gehalten hat und
über die die Pariſer Preſſe aufbauſchend berichtete.

Paris, 8. September. (Radiomeldung.)
un Reichstagspräſident Löbe iſt am Mitiwochabend von dem

öſiſchen Miniſterpräſidenten Painleveé emp en worden
mit ihm eine e Unterredung über die ſagteiner friedlichen Zuſammenarveit zwiſchen Frankreich und

land gehabt.

Hauptverſammlung der Deutſchen Friedens
geſellſchaft.

Jn Dortmund fand am 29. und 30. Au die diesjährige
Haup:verſammlung der W Friedensgeſellſchaft ſtatt. Die
Se zählt nach dem Rechenſchaftsbericht 205 Ortsgruppen
mit 24 000 Mitgliedern Von der er Gruppe war ein
r Miene Satzungsänderung ein en, der ſich beſondersgegen die bisherige Leitung (Dr a richtete. Man einigte
ſich auf ein Kompromiß, nach dem die Ortsgruppen ſich zu Ar
beitsgemeimf ften n ſollen und die Zentrale inder Hauptſache mit den Arbeitsgemeinſchaften verkehren ſoll. An

g7 ommen wurde ein Antrag auf Abſchaffung der Reichswehr.
n Dr. Zeigner und Prof. Friedrich Wilhelm Foerſterwurden Shympatbietelegramme gegen ſtarka Minderheiten be

ſchloſſen. Eine von Dr. elene Stoecker vorgelegte li
auf Aechtung des Krieges entſprechend der n
Bewegung wurde vertagt. Die Vorſtandswahl brachte die
Wiederwahl Prof. Quiddes mit 194 gegen 8 Stimmen bei
177 Enthaltungen. Weiker wurden gewählt Berger, Freymuh,

elene Stoecker, Blochert, Reichstagspräſident Löbe, Helmuth vonrlach, Graf Keßler, Kurt Hiller, Pfarrer Bleier, Paul Oeſtreich
und Polizeioberſt Lange. Die Wahl erfolgte unter großen Schwie
rigkeiten, die von Weſtdeutſchland gingen Die weſtdeutſche
Gruppe vertritt eine radikalere Richtung als die Zentrale im all
gemeinen, die unter der Leitung Quiddes mehr zur Taktik neigt.

des Martyriums der porittkhen Ge

Nach dem Bannfluch.
Die Auflöſung der KPD. in vollem Gange.

Berlin, 2. September. (Soz. Preſſedienſt.)
Dem Befehl der Exekutive iſt die Kapitulation der KPD. mit

bewundernswerter nelligkeit gefolgt. Bereits einen Tag nach
der Veröffentlichung des Moskauer Ukas kunn die „Rote Fahne“
mitteilen, daß im Landtag eine Konferenz der Bezirksſekretäre

zund politiſchen Redakteure der KPD. nach einem Referat Thäl-
manns, des von der Exekutive zum Nachfolger Ruth Fiſchers
beſtimmten, bewährten Transportarbeiters, mit 42 gegen 7 Stim
men bei 2 Stimmenthaltungen eine Reſolution angenommen hat,
die die Abſetzung Ruth Fiſchers und Maslows ebenſo
akzeptiert wie die von der Exekutive befohlene Aenderung der
Marſchroute. Die Geſchwindigkeit, mit der der radikale
Kur vorgenommen wird, ſtellt ſelbſt in der an Parolen
änderungen doch gewiß nicht armen Geſchichte der KPD. einen
bisher unerreichten Rekord dar. Die KPD. iſt bereits ſoweit,
daß ein vollſtändiger Frontwechſel durch einen ein
fachen Beſchluß der politiſchen Sekretäre und Redakteure, alſo
derjenigen Perſonen, die ſich in ausgefprochener materieller Ab
hängigkeit von der Kaſſe der Zentrale befinden,

werden kann. Das beweiſt, in wie ſtarkem Maße die
Selbſtändigkeit in der Kommuniſtiſchen Partei erledigt
iſt. Durch die Beſtimmung Thälmanns zum offiziellen Leiker
kommt dieſer Mangel an irgendwelchen geiſtigen Qualitäten am
allertreffendſten zum Ausdruck; denn gerade Thälmann verfügtvielleicht über ſehr gute Eigenſchaften zum Zugführer im
Roten Frontkämpferbund, damit iſt ſeine Bedeutung
aber auch vollſtändig erſchöpft.

Für die Beurteilung der politiſchen Folgen der Palaſt
revolution in der KPD. wird es ſelbſtverſtändlich ausſchlaggebend
ſein, wie die Mitgliedſchaft auf die neuen Befehle reagiert.
Dabei wird eine ausſchlaggebende Rolle die Tatſache ſpielen, daß
ein Hervortreten der kommuniſtiſchen Oppoſition gegen die
Rechtsſchwenkung in der Preſſe der KPD. nicht geduldet
werden wird. Die Größe der Gefahr, in der ſich die ganze Orga-
niſation befindet, wird die Exekutive in dieſer Beziehung zu den
ſchärfſten Maßnahmen veranlaſſen. Jmmerhin hat es ſelbſt in
Kreiſen der Oberbonzen heftige Widerſtände gegeben, wie ſchon
das Abſtimmungsreſultat zeigt. Dieſe Widerſtände müſſen in der
Mitgliedſchaft viel ſchärfer ſein und werden zum mindeſten in
paſſiver Reſiſtenz und zunehmender Jndifferenz großer Teile der
kommuniſtiſchen Organiſation zum Ausdruck kommen. Die Tat-
ſache, daß der rechte Flügel der KPD., die Gefolgſchaft Er m ſt
Meyers, jetzt wieder Einfluß auf die Parteiführung gewinnt,
wird keinen genügenden Ausgleich für die ſchwere Erſchütterung
des ganzen Gebäudes bringen.

Wichtiger iſt zunächſt eine klare Erkenntnis über die Richtung,
die die Exekutive eingwhalten beabſichtigt. Die in der „Roken
Fahne“ veröffentlichte Entſchließung der Sekretäre gibt darüber
ganz eindeutige Auskunft. Es heißt in dieſer Reſolution:

„Die Durchführung der Beſchlüſſe der Exekutive erfordert
ſtärkſte geſchloſſene Orientiernung auf die ſich nach links befinden
den Arbeitermaſſen. der Sozialdemokratie und in den T
werkſchaften Hera tung einer neuen Sprache, einesTones und neuer Formen der Agitationen gegenüber ſoz al

demokratiſchen Arbeitern. Loslöſung der ſozialdemokra-tiſchen Arbeiter von ihrem r Klüngel Knicht durch mechaniſchen Druck, ſondern durch Udurch e Anſchauungsunterricht rege r
durch Teilnahme an allen Etappen des Klaſſenkampfes.

Konzentration aller Parteikräfte, aller leitenden Par
teiorgane, aller Mitglieder, bis auf das letzte, auf die Ge
werkſchaftsarbeit. Nicht nur Wiedereintritt jedes ein
zelnen Kommuniſten in die reformiſtiſchen Verbände, ſondern
intenſivſte praktiſche Arbeit in ihnen, angefangen von der zähen
Kleinarbeit bis zu den größten politiſchen Schritten. Gedul-
diger, großzügiger, organiſierter Kampf für die Schaffung eines
linken Flügels in der deutſchen Arbeiterbewegung, der weit über
die n der KPD. hinausgeht und möglichſt große Maſſen
umfaßt.

Es iſt vollkommen gleichgültig, daß die Entſchließung der
Sekretäre und auch der Brief der Exekutive dieſe Schtvenkung da
durch zu verbrämen ſucht, daß er der bisherigen Leitung durch
Ruth Fiſcher und Maslow den Vorwurf „rechter“ Abweichung
macht. Ein Blick in die Geſchichte der Parteikämpfe in der KPD.
zeigt ſofort, daß dieſer Umſchwung als ein Umſchwung nach
recht s auf die Linie des dritten Weltkongreſſes und der Offenen
Briefe aus dem Frühjahr 1921 gedacht iſt. Die Parole der
Einheitsfronttaktik ſoll von den Kommuniſten neu
aufgegriffen werden, und wir werden ſehr bald in allen
möglichen Variationen neue „Offene Briefe und neue An
biederungsverſuche zu Geſicht bekommen, in denen mit
größter Biedermannsmiene von dem „ehrlichen“ Willen der Kom
muniſtiſchen Partei zum „gemeinſamen“ Kampfe gegen den ge
meinſamen Feind die Rede iſt.

Die Sozialdemokratie wird der hohen Ehre teilhaftig
werden, ſich aus einem „linken Flügel der Bourgeoiſie“ in einen
„rechten Flügel der Arbeiterbewegung“ verwandelt zu ſehen. Der
Knüppel als Mittel kommuniſtiſcher Neberzeugungskunſt wird be
redten Friedensſchalmeien weichen. Die Mittel der kommu-
niſtiſchen Taktik werden ſich ändern, das Ziel wird genau
das gleiche ſein:

Verwirrung und Spaltung der Arbeiterbewegung.
Ohne die Spekulation auf Spaltung der Sozialdemokratie könn

ten die Kommuniſten überhaupt nicht mehr leben, und die ganze
dürftige Baſis, auf der ſich die neueſte Schwenkung der KPD.
vollzieht, iſt die naive Hoffnung, daß es gelingen könnte, die Ar
beitermaſſen von dem Boden einer demokratiſchen republikaniſchen
Politik abzugziehen und ſie den Schwätzereien hoffnungs
loſer Wirrköpfe zugänglich zu machen.

Daß die Methode der Ruth-Fiſcher- Zentrale im
Kampf gegen die Sozialdemokratie Bankerott gemacht hat,
hat die Exekutive glücklich eingeſehen. Die ohnmächtige Wut, mit
der ſie bezeugen muß, daß das dauernde Hin und Her in der KPD.
nur dazu geführt hat, die Sammlung der Arbeiterſchaft in der
Sozialdemokratie zu beſchleunigen, wird ſich ſehr bald verſtärken,
wenn die Exekutive ſehen muß, daß auch dieſe neue Konjunktur
ſpekulation nichts anderes als eine der vielen bisher ſtets ge
ſcheiterten Spekulationen iſt. Die ſozialdemokratiſchen
Arbeiter wiſſen zu genau, was von dieſen friedlichen An
näherungsverſuchen der Kommuniſten zu halten iſt.

Etwas anderes iſt es, ob die kommuniſtiſchen Arbeiter
bereit ſein werden, das ganze Trauerſpiel der letzten vier Jahre
ihrer litfk von vorn zu beginnen. Schließlich wird es ja W
auch in den Reihen dieſer Arbeiter Leute geben, die bei dem
digen „Rin in die Kartoffeln! Raus aus die Kartoffeln z
rin in die Kartoffeln!“ ſich ſagen müſſen, daß eine zu vete
weder befugt iſt, anderen Parteien gute Lehren über

„Revolution“ der
Geſtern noch auf ſtolzen Roſfen, Heute: Zuruch zurück, zurag!

z Kampf zu geben, noch in der Lage iſt, für
die A irgend eiwas Wertvolles zu leiſten. Ruth

ch er hat einmal in der Polemik gegen die Brandlerſche
itik, die jetzt in der KPD. W wird, die nicht

unrichtige Bemerkung gemacht, daß di wenn n ſchonempfohlen wir eine Art ſenaldenerre Politik h
dann lieber direkt zur Sosi gehen. Die neueſte
Palaſtrevolution in der KPD. und wieviel werden wir noch
erleben! kann in uns nur den Willen beſtärken, dieſen gefähr-
lichen Splitter ſobald als möglich zu liquidieren. Erſt ſeine Be
ſeitigung wird der Arbeiterbewegung die Ellenbogenfreiheit geben,
die ſie im Kampf um ihr großes Zur ſo dringend gebraucht.

Der neue Windmacher.

Die e der „Roten Fahne“ hat Dr. Ernſt Meher
en, der bekanntlich bei den letzten Wahlen im Preußi-h Landtag mangels genügend kommuniſtiſcher nnung von

der KPD. auf Verlangen der Ruth-Fiſcher-Zentrale nicht wieder
catfgeſtellt war.

Die Gelöquellen der KPD.
Der Skandal von Leverfuſen. Maslow-Prozeß.

Köln, 3. September. (Radiomeldung.)
Die Verhaftung des kommuniſtiſchen Parteiſekretärs Knoepf

in Wiesdorf und ſeiner Helfershelfer wegen Verrats von Fabri-
kationsgeheimniſſen des Leverkuſener Farbenwerkes an das Aus-
land erregt im Kölner Bezirk lebhaftes Aufſehen. Außer Knoepfle
ſind eine anderer prominenter kommuniſtiſcher Perſonen
des Solinger Begirkes an der Affäre beteiligt. Das bisherige
Ergebnis der Unterſuchung ſtellt feſt, daß Knoepfle und ſeine
Freunde Angeſtellte und Arbeiter der Beyerſchen Farbenfabrikenbeſtoche chen haben, wodurch dem Ausland eine Reihe von Fabri

und Aufzeichnungen über die Herſtellun
Chemikalien, die bisher nur in Deutſchland hergeſtellt werden
konnten, in die Hände h ſind. S dieſen Verrat hat dasAusland ſehr große e zur r gung geſtellt. Dieſe
Rieſenſummen, die von den Agenten des e Knoepfle und
d e gegehlt wurden, wurden zum Teil der kommun iſtiſt r Sie 8 Ortes überwieſen. Die Arbeiterſchaft
des Kreiſe lingen hat ſchon t langem die auffällige Tatſache feſt ſellen i daß das Wiesdorfer kommuniſtiſche Partei

ſekretariat in den letzten Monaten über außerordentliche Geld
mittel verfügt, die in der Hauptſache dazu benutzt wurden, gegen
die unbequeme Sozialdemokratie mit unzähligen Lügen vor
Zuechen. r dieſem Skandal weiß nun die Oeffentlichkeit, a u s
welcher dunklen Quelle das Geld ſt ammt, mit demdie Kommuniſtiſche Partei gegen die Sozialdemokratie ihren
Kampf geführt hat.

Leipzig, 2. September. (Eig. Drahtbericht.)
Jn der Mittwochſitzung des Staagtsgerichishofes gegedie vier eſſen Führer wurde die Vernehn. ung des

Hau lagten Maslow fortgeſetzt. Vor allem kamen auch
dee von ihm gezeichneten Flugſchriften und Aufrufe zur W
wobei es ſich in der Hauptſache um den Begriff „Kampf“ drehte.
Die Anklage möchte darin die Aufforderung zu Gewalttaten ſehen,
Ja Maslow jedoch beſtreitet. Dann kam der von der KPD. im
Jahre 1 eingericht Kurierdienſt, er gen Spitze der AnGrylowicz ſtand, zur Erörterung rn war
u lich das Geſtändnis des Angeklagten echt, daß die

ommuniſten bei dem von ihnen im Jahre
Generalſtreik nicht an die Schaffung einer Arbeiter und Bauern

ierung 3 en Weiter erfolgte die Verleſung beſchlag-e mten kommuniſtiſchen Agitationsmaterials. unter be-

finden ſich „Richtlinien für ein a. r. w. dasim Oktober 1928 den Bezirksleitern vertraulich g, fernerr in denen die Reichswehr und die rei zur
Neutralität aufgefordert wurden. Die Sitzung fand ein vor
zeitiges Ende, da der Angeklagte Maslow ſich S wohl fühlte

und der Verhandlung nicht mehr folgen konnte.

Die „Reue“ der Tſcheka-Opfer.
Nach einem dem „Soz. Preſſedienſt“ eeeäh e

wen Bericht wurde kürzlich vor dem bolſchewiſtiſchen Gericht in
Tiflis das Urteil über die dahreh e des georgiſchen Auf
ſtandes vom vorigen Jahre gefällt. Jn dieſem Telegramm
wurde behauptet, daß die Führer des Aufſtands ihreaus dem Ausland erhalten hätten und daß der Hauptangeklagte
Andronikachvill, der zum Tode verurteilt worden war, zu10 Jahren Zwangsarbeit vegnadigt wurde, da er ſeine Reue
bekundet hätte und dem nach einer Zuſammenarbeitmit den Sowjets Ausdruck gegeben hätte. Se dieſem Telegramm

Chavichvily, ein ialdemokrat, Vertreter der georgi
chen Nationalregierung in Genf, folgende Erklärung ab:

1. Nachdem die r Okkupationstruvven Tauſende
von (jeorgiern ohne Urteilsſpruch und ohne Berückſichtigung von
Alter und Geſchlecht ermordet n haben ſie 47 Gefangene als

Aufſtandes wor ihr Gericht
geſchleppt, mit dem ausgeſprochenen Zweck, eine
Propag: Europa damit zu verbinden.

2. Dieſer Gerichtshof war zu dem ausdrücklichen zu
ſammengeſetzt, ſich an den Georgiern zu rächen. Die Mitgliederdieſes Gerichtshofs beſtanden zu iee aus bolſche
wiſtiſchen Agenten, die an der Riederſchlagung desgeorgiſchen Aufſtands teilgenommen hatten und außerdem zum

arten t le u d Angeklagten waren.
r Proz o J unter Ansſchl Oeffentlichkeitun er re n a ehe ſchluß der entl
r iden eri fs verbot den ZeugenAngeklagten, von den Gründern des geeren aſſtante

ſppew en dieſer e ln brach
Tr i regeln die Hauptankli ch der georgiſche tand im Auslande mit der ferniellen Hilfe der i Hapitaliſten und Jmperialiſten

Lrganiſtert worden ſei, durch die Ausſagen der Angeklagten wie

der Bolſchewiſten ſelber zuſammen.
6. Der offiziöſe Bericht der Verhandlungen wurde jeden Tag

girſert und zugunſten der Bolſchewiſten friſiert, indem alle für
Tſcheka und die Bolſchewiſten ungünſtigen Ausſagen einfachet Deren Trotzdem gin r lbſt aus dieſen zenſierten

ueſqge daß der georgiſche Aufſtand eine ſpontaneV r n g u und als Urheber lediglich die un
treten Bedingungen hatte unter denen das georgiſche Volk

info bolſchewiſtiſchen Okkupation leidet. Der Hauptangeklagte Andronika b der Präſident des Unabhängigkeits
n für Georgien, erklärte im Namen aller Angeklagten den

ſchetwiſtiſchen Fenttrn ſeines Volkes: „Es iſt wahr, daß ihrne Ftegt habt, aber moraliſch ſind wir
Dieſe Erkläru eines georgiſ S g

e e e rIdbekenntniſſe“ und „tiefſte Reue“ der Opfer bolſcheSe Kiten in S z ins rechte Licht.
einige ſolche „Schu
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Guten Morgen Herr Luther r
en RedenPreiſend mit viel

ihrer Zölle Wert und Za
mauſchelten die alten
(weißt du noch —7) im
„Teurung --7

zum Oktober,
einfach Preisſturz!
„Nebbich lachen dieen Sie doch n Ko

n

eichstagsſaal.

err Luther fröhlich,
entum

da befehl' iSFinlenrum

Kartelle.V

Pünktlich Erſten roh rzwelle --7!
Herrrr, Sie ſind wo

der Agrarier. „Wixd
hab' längſt ſchon
ne Aufſchlag W

nicht ganz wohl???“
zJottvoll!“ grinſt ig voller une

t

alle Neune
är' jelacht!“

„Red' man weiterl“ winkt der Kaufmann,
malt ein Schild: D ie Zölle kommenil!
rechnet zehn rozent wohlauf dann
Junge, wirſte hochjenommen!
Nur der
lie i ch eund ein Licht geht auf, ih
Gott, iſt die

9 ahler“ ſteht belämmert,
uther „warnt“ und „mehnt“

m dämmert:
„Aktion“ belämmert .111

und er haucht: „Hätt' ich's geahnt
Joſef Maria Frank.

Der gute Kirchenmagen.
22 Millionen ſchlucken allein jährlich die Berliner

Kirchen.
ie Berliner Kirchenſynode hat kurzerhand den Beſchluß geD

faßt, den kirchli Zuſchla ur Reichsein kommeneues um die Sitt von 10 Zu 15 P
t öhen. Diirchenſynode iſt berechtigt, einen ſolchen Veſchret h g

zu
faſſen. ar wird formell die S der ſtaatli ufſichtsbehörden verlangt, dieſe Zuſtimmung wird tandslos
erteilt. Die Finanzämter ſind dann angewieſen, auf Grund der
von der Kirchenſynode ausgeſtellten Steuerliſten die
den Betr erheben.a h
Da die Kirche ihre

entſprechenEs muß ſich dabei um ganz e
deln. Das Steuereinkommen aus ei

kommenſteuer en GroßBerlin rund 200 Millionen
Finanzwirtſchaft gänzlich unter Aus

der R
ß

ſein
jährlich.

der
Oeffentlichkeit betreibt, ſo fehlen der öffentlichen Kritik alle Unter
lagen dafür, welche S ummen für die evbei einer ſolchen ungewöhnlich ſtarken Erhöh mag
kommen. Rechnet
Bevölkerung in Berlin au
kommens, ſo käme man
Mark bei 10 P
zent. Dabei iſt noch nicht
in

man das Steueeinkommen der eva

liſche Kirchenſynode
in Betracht

iſchen
etwa drei Viertel des Geſamtein-

in

weil der Kirche das Geld für ſolche Zwecke fehlt. Die Stadt er
hält dabei auch keinerlei Einblick in die Finanzgebarn der Kircheund kann deswegen auch gar nicht kontrollieren, ob die von den

Die Reichsregierung hat dem Reichsrat eine Vor unter
breitet, nach der das Einfuhrſcheinſyſtem nicht, wie urſprünglich
vorgeſehen, am 1. Januar 1926, ſondern bereits am 1. er
1925 in Kraft treten ſoll. Heute wird ſich eine Ausſchußſitzung
des Reichsrats mit der neuen Vorlage beſchäftigen; morgen wird
vermutlich der Reichsrat ſeinen endgültigen Beſchluß über die
Vorlage faſſen.

c JSZ-„
Deutſchnationale

Weimar, 2. September.
Die deutſchnationale „Weimariſche Zeitung“,

politiſche Kampfesweiſe i
hervortat, hat aus finanziellen

dem 1. September ihr Erſcheinen einge-
durch ihre unſaubere po
ſozialdemokratiſche Regierung
Gründen mit

Pleite.
(Eig. Drahtbericht.

gegen die

v
9

die ſich beſonders
frübere

ſte It, nachdem im letzten Jahre viermal ein Verlags und
Redaktionswechſel vorgenommen war.

Eduard Bernſteins Befinden. Zu unſerer Freude können wir
mitteilen, daß das
weſentlich gebeſ ſ
keinerlei Anlaß bietet.
Intereſſe an allen Angelegen
dringend der Ruhe.

Der Staatsanwalt gegen die Literatur.
präſidium hat im Auftrage des Oberreich
band Erich Mühſams „Revolutions-
Spottlieder“ beſchlagnahmt.

Befinden

Genoſſe P
eiten, aber

Woche eine Blamage holen.

ert hat und zu Befürchtungen ernſterer
Vernſtein nimmt perſönlich regesr bedarf natürlich noch

Der Oberſtaatsanwalt
Literatur genau zu verfolgen und will ſich durchaus

er

e isanwalts einen tKampf-, Marſch

Gedenkfeier der ruſſiſchen Revolution von 1905. Die Sotv

i in di Erinnerung andu dert re be ige Mericgehrfeier zu veranſtal
evolution von 1905 eine Zwanz

ten, und zum Tage dieſer Feier iſt der
worden, weil an dieſem Tage der erſte
Arbeiter ſtattfand.
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Dezember beſtimmt
Aufruhr der Moskaue r

Wirtſchafts und ſoziale Fragen.
Breslan, 2. September. (Eig. Drahtbericht.)

In der Mittwochvormittagſitzung des Gewerkſchaftskongreſſes

t. n e lewirtſchaftspoltiſhen Referent uſſion über die beiden
Ellin ger vom Verband der Sozialen Baubetriebe gab einenUeberblick über i n wiclung der Bauhnttenbewegung die be

reits 181 gſtandige ſogiale Baubetriebe mit 25 000 Arbeitern
und Angeſtellten und einen Umſatz von 50 Millionen Markt auf
weiſt. ter ſprachen: Eg gert vom Bundesvorſtand, Krauß
(Stuttgart, Metallarbeiterverband), Tarn o w Gertin Holz
arbeiterverband), Dißmann (Stuttgart, etallarbeiter
verband), Schul ze (Bremen, Metallarbeiterverband), Lum
ber tz (Bochum, Ber Schmalz (Berlin, Metall
arbeiterverband), Schmidt (GBerlin, Landarbeiter-

a c er en.Bauarbeiterverband), Umbrei undesvorſtand),Robert Schmidt (Berlin) und Ziska (Berlin)
Am Nachmittag gaben zunächſt die Referenten Hermberg

und Jäcke l kurze Schlußworte, worauf Ab ſtimmungen
e Einſtimmig angenommen wurde eine Entſchließung des

undesvorſtandes in der feſtgeſtellt wird, daß das deutſche Unter
nehmertum der jüngſten we Entwicklung zurzeitratlos tehe. Nicht niedrige Löhne und lange Arbeitszeit
in Verbindung mit techniſcher Rückſtändigkeit, ſondern hohe Löhne,
kurze Arbeit und rationelle Produkiionsmethoden ſowieSzeit
i ſation der Wirtſchaft können allein Gewähr bieten für den
ökonomiſchen Aufſtieg und die Wettbewerbsfähigkeit Deutſchlands
auf dem Weltmarkte. Ueber den zweiten Teil dieſer Entſchließung
wurde geſondert abgeſtimmt, da ihm ein von Dißmann be

ndeter Antrag der Metallarbeiter gegenüberſtand, der die Bil
g von Bezirksarbeiterräten und eines Reichsarbeiterrats ver

langt. Gegen 14 Stimmen wurde die Entſchließung im Wort-
laut des Bundesvorſtandes angenommen.

Mit einer Reihe von Stimmenthaltungen fand dann auch die
Spezialentſchließung des Bundesvorſtandes zur Frage der Berufs

mern und des Reichswirtſchaftsrates einſtimmig Annahme.
Darin wird feſtgeſtellt, daß bisher in den Handwerker, Jnduſtrie
und Handels ſowie in den Landwirtſchaftskammern nach wie vor
das Unternehmertum allein ſeinen Einfluß auf die Minſterien
der Länder und des Reiches ausübe. Der vorläufige Reichswirt-

e könne nicht als eine Erfüllung der im Artikel 165 der
eichsverfaſſung gegebenen Zuſage an die Arbeiterſchaft an

geſehen werden. Der Kongreß erhebt einmütig Proteſt gegen den
unwürdigen teilweiſen Abbau des vorläufigen Reichswirtſchafts
rats und verlangt, daß der endgültige Reichswirtſchaftsrat gegen
über dem vorläufigen in feiner Stellung gehoben und geſtärkt
wird, indem ihm eitig alle grundlegenden Geſetzentwürfe vor
der endgültigen Entſcheidung der Reichsregierung zur Begut-
achtung en e Auf Verlangen ſei dem Reichswirt
ſchaftsrat auch die Möglichket zu geben, ſeine Gutachten vor der

r i mündlich zu vertreten. Er müſſe dieis zu eidlichen Vernehmungen erhalten und vor allem eine
wirklich paritätiſche Zuſammenſetzung aus Vertretern der Unter-
nehmer und Arbeiter finden, wobei zu den Unternehmern auch die
Gemeinden, die gewerblichen und landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaften uſw. zu rechnen ſeien, während als Arbeitnehmer-
vertreter nur ganiſationen zugelaſſen werden könnten, die als
Gewerkſchaften im Sinne der von allen gewerkſchaftlichen Spitzen
organiſationen im Frühjahr 1920 aufgeſtellten Leitſätze anzu

ſind. Ferner wurde ein Antrag angenommen, der den
ewerkſchaften empfiehlt, die Bauhüttenbewegunag nach

beſten Kräften zu unterſtützen.
u berichtigen iſt, daß nicht der kommuniſtiſche Delegiertetm erſt ſürzrig wieder in die frefe Gewerkſchaft eintrat,

ondern daß ſeine ganze örtliche Gewerkſchaft in Offenbach bis
vor kurzem dem freigewerkſchaftlichen Ortsausſchuß ferngebliebengen erſt jetzt vor dem Gewerkſchaftskongreß dorthin zurück-

ehrte.

Der Mord an dem Pollzeioberleutnant Geipel.
Erfurt, 2. September. (WTB.)

Der Mörder des Polizeioberleutnants Geipel iſt der Arbeiter
Herbert Drücker, geboren am 14. Juli 1905 in Wandersleben.
Er iſt Angehöriger des Roten Frontkämpferbundes
und verweigert jede Auskunft. Dem Polizeioffizier waren im
Hauptpoſtamt ere Perſonen aufgefallen, die mit kommuniſti

en Abzei umherſtanden. Einer trug einen Handkoffer. Der
räger verweigerte jede Auskunft über deſſen Jnhalt. Der Be

amte forderte den Kofferträger auf, ihm nach dem Poligzeirevier

f Be Als den Teä 3 a w7n r zu tragen weigerte, ieſer ihm iSchrei ſtarb auf Wenn Transport nach dem Krankenhauſe.

Rieſenbrand im euyorker Hafen.
n der Nähe der Hafendocks iſt ern ein großes Petroleuma in gen pikgeganem. underte von Feuerwehrleuten

find damit beſchäftigt, das Feuer zu bekämpfen. 190 Feuerwehr-
leute ſind durch die Brandgaſe vergiftet worden und mußten dem
Krank s überwieſen werden. Das Feuer wütet noch immer,
und die Feuerwehr iſt mit Aufbietung aller Kräfte beſchäftigt, den

Brand zu dämpfen. ver EtatEin großes Schadenfeuer hat geſtern nacht in der S ord es itet Durch einen Brand wurde ein m der ſtädti
chen dekriſchen Bahnen faſt gänzlich zerſtört. enſchenleben

nie betlagen. Eine rieſige Feuersbrunſt iſt in deretzten acht auf dem Flugplatz Biggin Hill ausgebrochen. Die
Offiziersſchule wurde dig vernichtet. Die 30 Offiziere
konnten mit knapper Not ihr Leben retten.

Siebzehn Todesopfer der Hanauer Typhusepidemie
Hanau, 2. September.

i uer Typhusepidemie hat weitere Todesopfer gefordert.9 a der oben beträgt jetzt 17; in Behandlung befinden
ſich 80 Perſonen an Unterleibstyphus.

Schweres Bootsungiüick auf dem Bobdenſee.
der Nähe der Hafeneinf von Lindau geriet ein mit dreipaſongt ehe Ka cegter die Radſchaufel des öſterreichi-
Kursdampfers „Bregenz“. Das Boot wurde vollſtändig zer
ttert. Zwei der Jnyaſſen wurden auf der Stelle getötet. Diee Perſon konnte gerettet werden.

Brandunglück bei einer Filmaufnadme.
Baris, 3. September. r

i te fr ilm pielerin iſt bei einer Filmgr e hen 7 e e kf ſſzn worpen
i ielerin e bei ufnahme Filmr d. h. ſie mußte laut Manuſkript

aus den Flammen gerettet werden. Ein unglücklicher
ufall wollte es, daß die lodernden n die Kleider der

uſpielerin ergriffen. Die Unglückliche ſtand ſofort in Flam
men und hat ſo ſchwere Verletzungen davongetragen, daß ſie das
Augenlicht verlieren dürfte,

12. Gewerkſchafts- Kongreß
referierte Hermann Müller der ſtellvera
auf dieſem iete feſt und bezeichnete als G der
Arbeiterſchaft ein einheitliches modernes Arbeitsrecht. ider
ſeien die Gerichte dazu übergegangen, auf dem Gebiet des Tarif
rechts wieder einzelne Arbeitsverträge als gültig erklären,während der Weg r geritt in der Richt de Kollektivre längſt t erſchien. Kollektivahnachimgen zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern einzelner Betriebe könnten Tarifeigen S nicht zugebilligt werden, da die Unternehmer t
den Einfluß der Gewerkſchaften zu br ſuchen. Das
der Verbindlichkeitserklärungen im Schlichtungsweſen hatin letzter tZeit zu einer Erſchwerung der Lohnkämpfe geführt und
mindert das Jntereſſe der Arbeiter an der gewerkſchaftlichen Or-

weil auch den Nichtorganiſierten durch die Verbindlich-aniſation,
eitserklärung die Erfolge der opferbringenden organiſierten Kol

legen ohne weiteres zugnute kommen. Das Schlichtungsweſen werde
nur dann ſeine prinzipielle Berechtigung behalten, wenn es von
mehr ſozialem Geiſte erfüllt werde als bisher. Zur Frage der
Arbeitsgerichte fordern die Gewerkſchaften in Ueberein
ſtimmung mit hervorragenden Vertretern der Wiſſenſchaft den
ſelbſtändigen Behördencharakter dieſer Gerichte. Der Geſetzent
wurf ſei als Verhandlungsgrundlage brauchbar, wenn auch wich
tige Wünſche der r darin noch nicht berückſichtiſeien. Jmmerhin werden die Gewerkſchaften dadurch progzeßfähig
gemacht, worin ein Anſatz zur Weiterentwicklung geſehen werden
könne, wenn die Arbeiterſchaft ſich bei der endgültigen Ver
abſchfedung der Geſetze genügend Einfluß zu ſichern wäüßte. Bei
der Arbeiterverſicherung ſei die alte Frage, ob Fürſorge
oder Verſicherung, noch nicht gelöſt. Zurzeit beſteht ein Zwitter
ding, das den Arbeiter zwar zu Leiſtungen zwingt, aber ihm kein
uneingeſchränktes Recht auf Gegenleiſtungen gewährt. Die Grund
ſätze des Afabundes ſowie der Programmentwurf der Sozialdemo-
kratiſchen Partei und auch eine Entſchließung des Jnternatio
nalen Kongreſſes von Marſeille hätten ſich für das Fürſorgeprinzip
erklärt. Die jetzige Arbeitsloſenverſicherung ſei nur eine beſſere
Armenunterſtützung. Mit der Beitragsleiſtung müſſe ein Rechts
anſpruch verbunden werden, der nicht nur die Bedürftigkeit als
Vorausſetzung der Unterſtützung habe. Auch bei der Organifati on
der Verſicherung müſſe der Einfluß der Gewerkſchaften gewahrt
werden, indem in einer Anlehnung an die Arbeitsnachweiſe eine
örtliche, bezirkliche und zentrale Verwaltung mit paritätiſchem
Aufbau zu ſchaffen ſei. Die Behörden könnten ſich mit dem Auf
ſichtsrecht begnügen. Zu fordern ſei eine Erfaſſung aller Arbeiter
durch die Arbeitsloſenverſicherung einſchließlich der Landarbeiter
und der Hausangeſtellten ſowie ausreichende Höhe der Leiſtungen.
Wie bei den Krankenkaſſen ſeien vorbeugende Maßnahmen
auch bei der Erwerbsloſenverſicherung unbedingt zu fordern. Sehr
ſtark zu erweitern ſei noch die vroduktive Erwerbsloſenfürſorge.
Bei Notſtandsarbeiten ſei tarifliche Entlohnung unbedingt zu for
dern. Die Unternehmer verſuchten alles, um das Sozialverſiche-
rungsweſen zu zerſplittern. Dem Reichstage liegen Anträge ſämt
licher bürgerlichen Parteien zur Errichtung von Berufskranken-
kaſſen vor. Es ſei aber für die geſamte Sozialverſicherung un
tragbar, daß die guten Riſiken aus den allgemeinen Ortskranken
kaſſen herausgenommen werden und allein die ſchlechtbezahlte Jn
duſtriearbeiterſchaft dieſen Kaſſen überlaſſen bleibe. Wetter
wandte ſich der Redner gegen die beſonderen Betriebskrankenkaſſen,
Jnnungskrankenkaſſen ſowie gegen den Abbau der Wöchnerinnen
fürſorge. Der Kampf der Gewertſchaften um einheitliche Sozial
verſicherung und um den rechtlichen Schutz der Arbeitskraft des
deutſchen Volkes werde durch keine Gegnerſchaft gelähmt werden
können. (Lebhafter Beifall.)

Jn der Ausſprache erklärte Schmidt (Hannover, Fabrik
arbeiterverband) die Auffaſſung des Referenten vom EntwurfArbeitsgerichtsgeſetz noch viel zu optimiſtiſch. Jn ſeiner jergen

Form ſei dieſer Geſetzentwurf für die Arbeiterſchaft un an
nehmbar. Lehmann (Krankenkaſſenverband) glaubt, daß das
Fürſorgeprinzip nicht in abſolutem Widerſpruch zur Sozialver-
ſicherung ſteht. Fortſetzung der Debatte Donnerstag.

Aus aller Welt.
Ein ſpaniſches Transportſchiff verſentt.

Fes, 2. September. (Privatmeldung.)
Während der frangöſiſch- ſpaniſchen Angriffe auf Ajdir ereignete

ſich ein für die Verbündeten folgenſchwerer Unglücksfall. Daß
ſpaniſche Transvortſchiff „Eſpang Quinto“, das etwa 1000 Sol
daten der ſpaniſchen Fremdenlegion an Bord hatte, ſank inſolge

befindkichendes Bombardements der Rifleute mit allen an Bord
Leuten.

Der Ritter von St. Georg.
Nur der Titel macht's.

Von einem Ordenskapitel und einem Ritterſchlag, vom
lichen Barontitel und vom kolumbiſ

päpſt
chen Konſulstitel, von einem

es durcheinander, als gegen den „Schriftſteller“ Dr. jur. Fried
Exbach vor dem öffengericht Schöneberg wegen Be-
truges verhandelt wurde. Exb cheint eine r phantaſtiſch

xbach nannte.

veranlagte Perſönlichkeit zu ſein. Er bildet ſich ein, daß ſei
Familie einem alten Adelsgeſchlecht entſtamme, weshalb er

n ferner R

pä
ſe
aber evangeliſch, jedoch wußte
Katholizismus über. be

v Ortspfarrers und reiſte
rück.

e h e ter her e ans enen hie ehe fo e er e Wohn
dort deponiert. Der A r ſeine

20 000 Mark
Mark, als ihm aber eines Tages
tifikat über ſeine Aufnahme in
ging opferte er freudig weitere 10 000 Mark
mals den Konſultitel. Bald ſtellte derr re e da eanwalt ſah Betrug für erwieſen an. kame aBetrugsabſicht ni n e en nne.r maingel Beweiſes der betrügeriſchen Abſicht auf Staatskoſten

frei geſprochen werden,

4

päpſtlichen Geſandten, einem Biſchof und vielen anderen wirbelte
2

t
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Damenstrümpfe eohwarz und farbig, 55,

Ferso und Spitze verstärkt Paar

Damenstrümpfe J5,

mit 9 Druokknöpfen, Lederimitation Paar
Herrenhandschuhe

2

45

mit 1 Druckknopk, farbiger Trikot Paarimniainie Rint in
Verkauf sol Vorratl Mengenabgade vordehaltenange orra mit et P erlmutt-Knöpfen JBlusenschoner

Tüekweiß, reino Wolle
Umschlagetücher

Sthekariert, hübsohe Desseins
Sportjachen für Damen umd Henen

sohöne Farben, reine Wolle 12,75 8,75 6,75

9Kinder-Sport)acken aus guter

Jede weitere Größe I, Mk. mehr.

Hochferre veretüärkt

Meere Bamenstrümpfe. e IEin Doppoeleohle, Hochferse verstärkt Paarpostenl Aer Shupfhogen
ob Farbensortimente Damenstrümpfe farbig. vortiert 75

Poar 2,45 1,25 4 Doppoelsohle, Hoohbferse verstärkt Paar

lanefue T n
m haltbare Vigogne- Qualität

Paar

grau und farbig sortiert

Herrensocken
karigrt und infarbig

e Herrensocken 48,
Paar

in verschiedenen Farben Zenpbir wolle, hübsche Farben, Gröbe 1

e Ia Qualität weiß Trikot, mis kurzenPaar SS WihnnimenennſhinnſhnihenfderrninhhheennienmizefinnnieatitS. hnnherſchtrermem inneren

Herrer-Aormaldemüen

S mit Doppoelbrust, schwere
S Diagonalſ- Qualität Stäek

J ken z Damen-Unternemächen 95

mit hurenun sind in der jetzigen kühlen Jahreszeit unzweifalhaft

III
Während unserer Herbstmesse geben wir Ihnen
Gelegenheit, sich mit warmer Unterkleidung zu wirklich

billigen Preisen zu versehen.
Alle hier angebotenen Artikel finden Sie

im LIichthot auf Extra-Tischen aufgelegt.

—77

Dawer-Rekormbosen 3

Paar Smarine, Futtertrikot

S weißer Rumpt mit waschechten mit kurzen Aermeln in 4 Größen

5 S Fipeützen Stdek Stuoki imnhn r mm Uutertallen er J
S schwere valtbare Qualität, Jacke langen Aermein 1,95, t Aermeln

und Boe zusammen 1,78, ohne Aermel Stück

Damexutter-Untertallen

S mit langen Aermeln 2,85, ohrve
m S mr4 ZII

S tn r J s o v 7 z 4ormei Stuek
IV. nn un i hin en h n n 96 n I

i STADT- THEATER
Sonntag, den 6. September. 6 Uhr

eEroktnungs Vorstellung

Drucarbeiten jeder Art
wie Einladungskarten Plakate Formuiare Arbelshose der wen Vorrätig in ge
Zeitſchriften Broſchüren ZeitungsBeilagen Streit einfarbig- braun, -schwarz und weißm TIANNHAV ER Auf kreult Kataloge Preisliſten Kechnungen Pro- in allen denkbaren Grötsen, Die Halt

1 gramme Mitgliebssbücher Mitgliedskarten z barkeit öbertrifft dret andere Hosen,Briefbogen Kuverts Statuten QuittungenJahresberichte fertigt ſchnell gut und billig 14 t Gestr Flat: Hosen 4,75 6,00 7 90 o e oJm Thalia- Theater 7 Uhr:
Bl. Schlozz -Jach u. Hozen 2,75 3,90 4. S 5,50

5TOKAIERKomödie von Hans Müller. h kern Hengert. orer 10 50 50 9 50 1650

Kart der Kaſſe des Stadt Spezial- Gr. Ulrioh-e Holeſge Genoſſen galt Bugerueerg J nis üannorsehiag a
0 Otenstag 73 Ubr: 9 wöchentlioher
DIF HEILIGE IIIIV I Teilzahlung an

Amelenorge (Hanni Weise) An
fertige elegante

Die kluge Hausfrau Herren

s P vygr smel e Wolandey rdrei Bnstägsten Mläächerlim rkocht die teuren Preiſelbeeren mit

aus Berlin W., wo es am „WV--sten“ s

billig. Bergamotten od. Aepfeln Damen l

P y v W billiges AngebotJe re Porfermäcel!
ein. Dieſe ſowie Essbirnen empfiehlt

Glas, Porzellan u. Steingut

W. Schotte, Oatenhan Plantaue Kinder

Jentralbibliothek Halle Garderobe
EVurgſtraße 27 (Volkspard).

Geöffnet Dienstag u. Donnerstagabends 6 bis 8 Uhr. Bücherverzeichniſfe Hapufakturwaren

Harz 42 „Ja. wenn es die Liebe nicht gäüb auf der Welt, aoh, da G W ord otteller Kinderservicezu haben in der Volksbuchhdl., Harz 4244 h len. wollten wir schon gar nicht leben! Und wie oft baben Sie im uns 10, tenig 1,45

i ö Sie Aecher Porz.-BRuttergloelk.l. W Ware ilm Liebes Angelegenheiten beobachten können, nicht wahrEs B91 Eauk n haben Gräfvnen und Könige bewaundert, haben über unglückliche e orz Kuehenteiier
Prinzessinnen geweint. Nun steigen Sie getrost einmal hinab in di I a bant 39 rn

n 6 Sphäre des Alltags und erleben Sie die Lust und das Weinglas 50. 15, vkleinen Mädels wir haben echlieblich euch ein Herz in der Brust! I mit Untertasse. wei 5Uebrigens haben wir ja auch eine ganz berühmte W Sio r 7 5, WoknKwt-k 8, 7
kennen doch den sogenannten „letzten Mann Das ist unser Onbkel. Likörgias Satatachisseit Frischeste Ware biligste Prelse! Und in einem fübrnehmen Viertel wobnen wir: Kurfürstendamm 91a! e er 35, 65, 7Janz feine Jejend! Hm, unsere Bekannten und Verwandten, die man r Fehnte 40 5 d 10, J
im bürgerlichen Leben ja unter den Namen Porz.-Kaſſeebecher 25 Steingut- Wasser- 93 tN et ö t x ich mit Bd. 5 I Krug weiß weiß. 9Ware bunte Munn Hagner, Hem Aun. man und Iadderwaren

S p.m i Nachtgeschirr Kafſeeflasch
arozss liriedetr Can Jacoh IMedſe, Hany Ham, Ficher-Koppe

ärrch ß S Sie doeh h in J ßkennt, sind auch da! Aber wissen Sie was, kommen Sie doch zu uns, I 25ener pte. 1,10 85 ſtGolcſharseh ohne Kopf c ace an wir Können Ihnen noch viel, viel wehbr errählen Wir erwarten Sie r e I 1.50 e wer 7 5,

t -EimSeeluchs ha Koye. n morgen, Fretteagt, ünn e 1.6Grüne Heringe 305 (an d. Rauptpost) Em. Sohn Zink Eimerrer S 309 Kredit auch Ufa- Iheater o. Wert orinke 1,05Kabeljan ohne Ko S 504 nach auswärts vKarbonaden bra üe S 80 ung Al-Schwor- Auwinium- 1Schellüeeh ohne Kopf 3505 u 10, 9 65 umin umiöple on m D. wte d ſTäglich frisehe C onRäucher waren. IIIIIIIIEAB Begeb ten Ste weſne SohanfensrerT Steinweg 45 und Gr. Ulrichstr. 9.ette, zarte Rauchaale n 727 tin allen Größen, sebr preiswert 5916 es taa Sonntege 2 Dr. Vor e n behalten
unnnnee



S Sonntag, dem veran ie ozialiſtengruppe einen zwa en Ausfluder Heide. Tre fpunkt nachmittags 22 ihr am Café ich

denen die von Karl dem Großen vorgeſchlagene Benennung Witu

Hafen geht
n Grasmücke, Sproſſer, Würger,

Rohrfänger, Ringel

2

Wernrter

Sahe iſt alles enk

Halle, den 3. September 1925.

Parteinachrichten.
Sozlaldemokrattſche Partei Deutſchlande,

Ortsverein Halle a. S.
Hente, Donnerstag, abend 8 Uhr im „Volkspark“:

Mitglieöerverſammlung.
Tagesordnung:

Der Entwurf des neuen Parteiprogramms.
Referent: Genoſſe Alfred Wielepp.

Alle Farteigenoſſen mit ihren Frauen müſſen in der San

h aller jungen Parteigenoſſen und genoſſinnen iſt
ſehr erwü

September.
Nicht Maienſonne oder Junipracht iſt es, was vielen als die

ſchönſte Zeit des Jahres gilt. Der Hervſt, die Erfüllung des
von dex Natur alljährlich neu verſprochenen, ſeit dem Emporkeimen
des erſten Frühlingshälmchens mit immer wieder gleicher Freudebegrühten, uns Erdenkindern ewig rätſelhaften Reifewunders iſt
namentlich von vielen großen Männern als Lieblingszeit geprieſen
worden. Aber nicht der ernſtſtimmende Herbſt, der vom Sommer
Abſchied nehmende Oktober mit ſeinem an das Ende gemahnenden
Fallen der gelben Blätter, ſondern der Spätſommer oder Früh-
herbft, den wir, antikiſierend, noch immer nach dem altrömiſchen
Kalender, wo er der ſiebente Monat war, September nennen. Ein
Mißbrauch, auf den man erſt ſpäter wieder zurückgegriffen hat;
denn unſere Vorfahren aus dem 183. und 14. Jahrhundert, bei

manoth nicht feſthalten wollte, ſagten in richtigem deutſchen
Sprachgefühl und ſinniger Naturbeobachtung lieber Herbſtmanoth
(ein Tegernſeer Kloſterkalender aus dem 15. Jahrhundert ſchreibt,
weil er den Uebergang in den Herbſt betonen wollte, „Ueber
herbſt“), oder auch Scheiding (weil in ihm der Sommer ſcheidet),
ſpäterhin Michelmonat (Mochelsmun in Nordfriesland) wegen
des n „Um Michageli“, und in hanfreichen Gegenden auch

Auf den oft allerliebſten Kalenderbildchen, mit denen, ſeit der
erſte grobe Holzſchnitt als Jlluſtration auftauchte, bis in unſere
Gegenwart hinein die einzelnen Monate chärakteriſiert werden,
iſt der September faſt immer durch einen Jäger gekenngzeichnet;
unſer namensreicher Monat trägt ja auch auf die Jagd bezügliche
Namen: „Saumonat“ bei richtiger Wahl des Platzes iſt der
Abendanſtand an den Suhlen oft von glänzendem Erfolg und
„SFeldjagdmonat“ denn jetzt ſind überall die Rebhühner frei

Enten und Schnepfen ſtreichen; gegen Ende des Monats
innt die Jagd auf Birk- und Haſelwild, und auch für den

Mitte des Monats die Schongzeit zu Ende.
Geburt (8. September) fliegen die walben furt“;

iegenſchnäpper,
taube, Kranich und Kiebitz verlaſſen uns. Statt
Wintervögel: Bergfink, Grauammer, Miſtel

Wanderfalke, Hühnerhabicht und Mäuſe-
ihrer kommen die

buſſard; nur ſollen ſie uns nicht zu früh daherkommen, weil
die Strichvögel zeitig ein, wird früh und ſtreng der

De vaſſionierte Fiſcher iſt ſelig, daß die große Hitze vorüber
iſt, denn nun kann er den ganzen Tag fiſchen; das Fiſchen mit
der Fliege machen gegen Ende des Monats die fliegenmordenden
Nachtfröſte freilich zuſchanden. Fiſchglück hat er mit Heht,
Barſch, Zander, Huchen, Barbe, Karpfen und Stint.

Herrklich ſtehen die früchtebeladenen Obſtbäume da. Wie ſich
ein Künſtlerauge an dieſer vielfältigen Farbenpracht freuen kann,
hat ein zeitgenöſſiſcher Berliner Maler gegzeigt, der fich ſogar
bloßes „Fallobſt“ in hoch angehäufter Schüſſel zum vielbewunder-
ten Vorwurf wählte. Aus der Witterung des September ſucht
die Bauernregel das Wetter ſchon der künftigen Monate voraus

i z. B.: „Wie der September, ſo der März und „Regnet'sſo v am Michaelistag, ſo folgt ein milder Winter nach“.

Die Vorſtellung beginnt.
Lüttich erzählt

Wenn es noch eines Beweiſes bedurft hätte, daß die ſogenannte
eutſche Arbeiterdelegati Sowjetrußland von den Sotwjetder Naſe e en iſt, dann lieferte

richt

die „Berichterſtattung“ des Metallarbeiters Lüttiſch am
im „Volkspark. Lüttich ſagte gleich zu Beginn, daß erAbſicht einen ausſühelthen Bericht vorzutragen, den

ation erſt „zuſammenſtellen“. Jn

e a. Sder Delegation erforderlich iſt. Alſo die Geſamtdelegation
znter Regie der KPD. Zentrale ſoll den „ausführlichen Bericht
rufſtellen. Das heißt mit anderen Worten: der Bericht wird auf
Hrund des amtlichen Materials der Sowjetregierung aufgeſtellt.
Der a der Delegation, wenn ſie einen ſolchen haben ſoll, iſttoch aber gerade da h Vi- einzelnen Delegierten die Berichte
zrſtattew; aber dagu ſind dieſe ig gar nicht fähig. Das beweiſt

n am beſten ein lage n erſ nen hüber den der ampf“ ſe rieb,r be tun des Abends“ in einem Vorfall

die ganze i o„kriſtalli der ſich während des Referats im Saal abjſpielte.St a ar See ohnmächtig um, und Genoſſe Lüttich

wies mit
beitern nicht vor,

anders ernährt

volle die Geſſamtdele

man mehr
die Naivität eines ſolchen Berichterſtatters, der

mehalt Rußlands. Der famoſe

mehr ſolche Feſ

r un rGenau ſo wertvoll iſt die Ritkeung daß ein deutſche

z in Kraft getreten und

Donnerstag. orn 5. September

—r7--D—=CSCSZ1-Z]--—mwvmw SDas Berſteckſpiel des Preisabbaues.
Wie die Reichsregierung den Getreidepreis ſenkt. Einzelne Städte zeigen guten Willen.

Was tut der Magfkſtrat in Halle

Warum ſinkft der Brotpreis nicht
In allen anderen Städten rühren ſich die ſtädtiſchen Körper

ſchaften, um Maßnahmen zu treffen, der ärgſten Not der Be
völkerung zu ſteuern. Nachdem wir kürzlich erſt gemeldet hatten,
daß Berlin in der Fleiſchverſorgung Maßnahmen trifft und
Königsberg i. Pr. ſich wenigſtens mit einer Eingabe an die Reichs

durch die Reichsregierung erledigt iſt. Wir werden alſo in dieſen
n wieder ein Anziehen der Getreidepreiſe er-
cben.
„Die Neugierde der Allgemeinen Zeitung“ auf unſere Antwort

dürfte damit alſo auch befriedigt ſein. Uns würde es natürlich
lieb ſein, wenn trotz alledem auch die Brotvpreiſe herabgeſetzt
werden könnten, und wir verlangen nach wie vor eine ſcharferegierung gewendet hat, liegen uns heute wieder ähnliche Nach Kalkulatiton derſelben durch die Preisprüf s

richten vor. Aus Oppeln wird gemeldet, daß in einer Sitzung ſt el le. Wir werd wa rungder dortigen Preisprüfungsſtelle die Vertreter Bäckergewerbes ſich ja Ferne gern ein Jgitung“ We
einer Herabſetzung des bisherigen Preiſes für
das Normalbrot von 60 auf 50 Pf. zugeſtimmt baben. Bei
Semmeln bleibt es bei dem alten Preiſe von 5 Pf., doch wird
das Gewicht entſprechend der Ausmahlung auf 75 bzw. 90 Grammerhöht. Die neuen Preiſe ſind bereits am Viontag, dem 31. Auguſt,

nd gelten für den oberſchleſiſchen Bezirk.
Dann erfahren wir noch, auch in einer anderen Stadt der

rothreis rabgeſetzt iſt; allerdings iſt es keine deutſche ſondern
die franzöſiſche Hauptſtadt Paris. Die „Allgemeine Zeitung“,
die letztere Nachricht auch brachte, wundert ſich, daß man bei uns
trotz geſunkener Getreidepreiſe von einer Herabſetzung des Brot
preiſes nichts hört. Wir möchten beinahe ſagen, wir wunderten
uns auch, wenn wir das Wundern nicht ſchon verlernt hätten.
Daß die Getreidepreiſe in den letzten Wochen etwas gefallen

ſind, trifft zu. Die „Allgemeine Zeitung“ fragt nun, was wir
azu ſagen denn wir hätten doch wochenlang angekündigt, daß die

le das Brot verteuern würden. Die Antwort möge diesmal
r uns die „Halleſche Zeitung geben, die in ihrer Nr. 203 vom30. Auguſt unter der Ueberſchrift „Das polniſche Ge-

treidedumping“ ſich folgendes aus Berlin ſchreiben läßt:
Man meldet aus Breslau: In den Kreiſen der ſchleſiſchen

Landwirtſchaft herrſcht ſtarke Beunruhigung über
das ſtete Fallen der Getreidepreiſe, das ſeinen
Faurigrund in der immer ſtärker werdenden polniſchen Kon
urren z hat. An der polniſchen Grenze wird polniſches Ge

treide infolge des Tiefſtandes des Zloty mit 5 Mark. alſo weit
unter Friedenspreis, gehandelt. Das volniſche Getreide
kommt hauptſächlich im Warenverkehr in Maſſen über die
Grenze. Eine Breslauer Getreidefirma ſoll geſtern allein nicht
weniger als ſechs Waggons Getreide bezogen haben. Sechs bis
acht Firmen handeln ganz öffentlich polniſchen Weizen an der
Breslauer Börſe. Es wird behauptet, daß die Regierung den Fir
men erlaubt haben ſoll, ſich ihre Forderungen aus Polen in
Natura in Getreide bezahlen zu laſſen. Für die deutſche Land
wirtſchaft entſteht dadurch ein unabſehbarer Schaden. Während
Polen infolge des Zollkriegs mit Deutſchland ſeine Grenzen gegen
jede Einfuhr aus Deutſchland läßt die deutſche Regierung
in uneingeſchränktem Maße polniſches Getreide über die Grenze
und ruiniert dadurch nicht nur die deutſche Landwirtſchaft, die
auch ohne dieſe fremde Konkurrenz kaum Abſatz für ihre Ernte

8 lebhaft a jegliche Lohnerhöhung wendet, da der rich
tigere Weg der Preisabbau ſei, unſern Kampf für den letzteren
unterſtützen wird. Wenn ſich die geſamte Preſſe im Bezirk dafür
einſetzt, dann werden wir auch hier die Behörden ſo weit be-
kommen, daß ſie ihren Druck hinter Produzenten und Händler
ſetzen, genau ſo wie es jetzt in BerlinBrandenburg bezüglich der
Fleiſchpreiſe geſchieht, worüber wir im nächſten Artikel berichten.

Der Kampf um die Fleiſchpretffe.
Preußiſches Jnnenminiſteriun und Berliner Polizeipräſtidium

gegen den Fleiſchwucher.
Die Mittlere Preisprüfungsſtelle Berlin-Brandenburg

beſchäftigte ſich am Dienstag abermals mit der Fleiſchpreisteue
Die der Preisprüfungsſtelle vorliegenden Kalkulationen

wurden vom Vertreter des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts
als ſtichhaltig bezeichnet. Weiter führte er aus, daß, wenn man
auf dieſen Angaben an Hand der von den Ladenfleiſchern gleich
zeitig eingereichten Schemakalkulationen eine Nutzenberechnung
aufbaue, ſich im Durchſchnitt beim Rindfleiſch eine Brutto
verdienſtſpanne von 26 Prozent und beim Schweine
fleiſch eine ſolche von 15,4 Prozent ergäbe. Darauf er
klärte der Vorſitzende der Preisprüfungsſtelle, Dr. Söhner, daß
er vom Ladenfleiſchergewerbe fordern müſſe, die Bruttover
dienſtſpanne allgemein auf 15 Prozent herabzuſetzen.
Als die Ladenfleiſcher dagegen Proteſt erhoben, erklärten die
Vertreter des Preußiſchen Jnnenminiſteriums und des Polizei
präſidiums, mit ſcharfen Mitteln gegen den Preis
unfug im Fleiſchergewerbe vorgehen zu müſſen. Dazu
erfahren wir, daß ſich das Preußiſche r wenn
die Ladenfleiſcher bei ihrer Weigerung beharren, für eine
ſchärfere Anwendung der Preiskontrolle einſetzen wird. Außerdem wird das Polizeipräſidium mit entſprechen
den Maßnahmen eine Bekämpfung des Fleiſchwuchers verſuchen.

Anfrage an die Preisprüfungsſtelle.
Der aufſehenerregende Beſchluß der Mittlerenſtelle Berlin derr Fleiſchenquete hat folgenden Wortlaut: „Als

findet, ſondern quittiert dadurch auf recht merkwürdige Weiſe die angemeſſen iſt zu erachten, zwiſchen dem Schlachtviehpreis des
rigoroſe Ausweiſung deutſcher Optanten. Schnellſte Ab Großſchlächters und dem Verkaufspreis im Großfleiſchhandel eine
hilfe iſt hier unbedingt notwendig. Es muß gefor-
dert werden, daß die Reichsregierung auf dem Verordnungswege
ſofort Antidumpingzölle gegen Polen einführt.“

Damit iſt das Geheimnis des Fallens der Getreidepreiſe, hinter
das auch wir nicht gleich kommen konnten, alſo gelüftet. Polen
ſagt verſucht, noch vor s der deutſchen Getreidezölle
einen Ueberfluß an Getreide

beſondere Spanne nicht zuläſſig ſein ſoll. Der Großſchlächterentnimmt ſeine Unkoſten und Gewinne aus dem Kramverkauf

(Häute uſw.). Die leiſcher ſollen ſich mit einem Brutto
aufſchlag von durchſchnittlich 15 Prozent auf den tatſächlichen Ver
kaufspreis des Fleiſches beſchränken.

Wir bitten die halliſche Preisprüfungsſtelle um eine Aeußerung,

Krippe freſſen, haben nun polniſches Getreide eingekauft, ſo viel
ſie konnten, und jetzt iſt „Holland in Not“, die deutſche Landwirk-
ſchaft geht pleite und die Retterregierung ſoll ſchnell noch einmal
retten und die polniſch-deutſche Grenze ſperren oder Antidum-
pingszölle gegen Polen einführen.

Aber warum ſo nervös, Jhr Herren Landwirte. Was Jhr ver
langt, iſt doch gar nicht mehr nötig, ſeit dem 1. September ſind die
Getreidezölle in Kraft getreten, die für Roggen 8 Mark und für
Weizen 8,50 Mark pro Doppelzentner beitragen. Für volniſchen
Roggen und Hafer ſind ſogar höhere Zölle vorgeſehen. Damit iſt
die polniſche Konkurrenz ebenfalls aus dem Felde geſchlagen, und
der Gerteidepreis wird wieder ſteigen, wie Jhr es wünſcht.

Jm übrigen hat die Reichsregierung, die einen Preis-
abbau herbeiführen will, prompt auf den Notſchrei der Groß-
agrarier ein gehakt. Vorſtehende Zeilen waren ſchon geſchrieben,
als wir nachſtehende Meldung erhielten:

Das Reichsfinanzminiſterium teilt mit: „Die Reichsregie
rung hat den Zoll für Weizen polniſchen Ur-
ſprungs vom Jnkrafttreten der Getreidezölle, das iſt vom
1. ver d. J. an, auf 10 Mark für den Doppelzentner feſt
geſetzt.“

Alſo für polniſchen Weizen hat die Regierung den Zoll auch
noch beſonders erhöht, und gleich auf 10 Mark pro Doppelzentner.
Sie begründet ihre neue Kampfmaßnahme gegen Polen, die von
der deutſchen Bevölkerung in Hinſicht auf die Getreidepreisbildung
nicht begrüßt werden wird, mit der Tatſache, daß die Polen
Deutſchland mit Weizen überſchwemmten.

Und infolge dieſer „Ueberfchwemmung“ Deutſchlands mit pol-
niſchem Weizen ſind in der letzten Zeit die Getreidepreiſe etwas
efallen, alſo nicht etwa, weil die Zölle keinen Einfluß auf die

Gegen die Preisdiftatur der Jnnungen.
Angeſteckt von den in Fabrikanten- und Händlervereinigungen

allgemein befolgten Methoden, Preiſe feſtzuſetzen und ihre Mit-
glieder zur Erhaltung derſelben zu zwingen, ſind auch die Jn
nungen dazu übergegangen. Wie uns bekannte Fälle beweiſen,
ſind Jnnungsmitglieder, die Waren unter dieſen feſtgeſetzten
Preiſen verkauft haben, von ihren Jnnungen mit Geldſtrafen be
legt worden. Der preußiſche Handelsminiſter bekanntlich ein
ouf dem Boden der Republik ſtehender Demokrat hat jetzt eine
Verfügung an die ihm unterſtellten Behörden erlaſſen, wonach
dieſem Jnnungsterror entgegengetreten werden ſoll. Dieſe Ver
fügung lautet:

Jch habe Veranlaſſung, erneut darauf hinzuweiſen, daß die
von Zwangsinnungen bekanntgegebenen ortsüblichen Preiſe
für die Jnnungsmitglieder nicht bin dend ſind. Sollten
Jnnungen derartige von ihnen veröffentlichte Preiſe als ver
bindlich für ihre Mitglieder erklären, ſo erſuche ich, von Auf
ſichts wegen einzuſchreiten, da eine ſolche Bindungder Jnnungsmitglieder gegen die Vorſchrift in 8 100 RGO.
verſtößt. Jch weiſe ferner darauf hin, daß eine Veröffentlichung
von Preisunterbietungen keineswegs ſchlechthin als unlauteres
Geſchäftsgebaren anzuſehen iſt.

Auch die löblichen Abſichten des Handelsminiſters müſſen mit
allen Kräften unterſtützt werden. Wir erwarten zunächſt, daß die
Aufſichtshehörden in allen Fällen, die ihnen zur Kenntnis ge
langen, rückſichtslos einſchreiten. Das Publikum aber muß mit-
helfen, die allgemeine Teuerung zu bekämpfen, indem es ſich nicht

eiſe haben, oder gar, wie manche behaupten, daß die Zölle das Fell über die Ohren ziehen läßt, ſondern jeden Fall, wo eine
preisermäßigend wirken. Das ganze war eine Epiſode, die Ueberteuerung greifbar iſt, zur Anzeige bringt.
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Das ganze iſt jedenfalls nichts weiter als ein Theater, das der können bis jetzt bekannt gegeben werden Die erſte Spielreihe be

KPD. Preſſe wieder wochenlang Stoff zu Leitartikeln liefert. ginnt mit Shaw, Die heilige Johanna, und zwar Theatergemeinde A
Und es gibt Menſchen, die auf dieſen Blödſinn hereinfallen. am 12., B am 16., C am 19. und D am 30. September. Einlöſungs

termine für A 3. bis 7., B 3. bis 9., O 3. bis 12. und für D. am
3. bis 15. September. In der zweiten Spielreihe wird Tannhäuſer
für Theatergemeinde G am 21. September gegeben. Für Theater-
genkeinde H. und J wird als erſtes Stück „Judith“ gegeben, und
zwar am 26. September für H und am 3. Oktober für J. Die Tann-
häuſeraufführungen folgen für dieſe beiden Theatergemeinden als

Bevorzugte Abfertigung von Schwerunfallverletzten
Unterm 14. April d. J. hat der Reichsarbeitsminiſter Richtlinien

für die Erteilung von Aus weiſen veröffentlicht (Reichsarbeits-
blatt 1925 Nr. 17, Amtlicher Teil S. 183), auf Grund deren be telt r Theatergemeinde L kannun fallberlehte bei perſönlicher Erledigung eigner Angelegenheiten weites Werk. Der genaue Spieltag fü r für

vom Theater erſt ſpäter genannt werden. ſtermine
G 3. bis 12., H 3. bis 14., J 3. bis 15. September. Die Mitglieder
werden gebeten, die Einlöſungstermine genau zu beachten. Neuan
meldungen werden täglich von 9 bis 1 und 3 bis 5 Uhr, Brüder

von allen Amtsſtellen bevorzugt abzufertigen ſind. Wie der Amt-
liche Preußiſche Preſſedienſt mitteilt, verweiſt der preußiſche
Finanzminiſter zugleich im Namen des Miniſters des Jnnern
in einem Runderlaß auf dieſe Richtlinien und erſucht die Ober

n Deutſchland unterzubringen, und ob r ſich ebenfalls zu den Grundſätzen der Berliner Preis
zwar noch unter dem Weltmarkkpaois. Die deutſchen prüfungsſtelle bekennt und ſie bei der Beeinfluſſung der hieſige 3
Getreidefirmen, die ſonſt mit den oſtelbiſchen Agrariern aus einer Fleiſchpreiſe in Anwendung zu bringen gewillt iſt. 6

und Regierungspräſidenten ſowie den Präſidenten der Bau und
Finangdirektion, ſoweit ſie zu Ausführungsbehörden der Unfall
verſicherung beſtellt ſind, um die Durchführung der Richtlinien und

halb im übrigen um weitere Maßnahmen im Hinblick auf deren Be
achtung durch die Dienſtſtellen des ihnen unterſtellten Geſchäfts
bereichs.

Hinausſchiebung der Gewerbegerichtswahlen

ierungen der Länder empfiehlt erſterer, im Hinblick auf die VorPanng des Arbeitsgerichtsgeſetzentwurfs Neuwahlen der Beiſitzer

der Gewerbegerichte und Kaufmannsgerichte ſchon wegen der da
mit verbundenen erheblichen Koſten möglichſt zu vermeiden. Als
geeigneter Weg hierfür wird eine Verlängerung der Amtsdauer
der Beiſitzer durch entſprechende Statutenänderung empfohlen.

111
erBank Die erſten Beitragsmarken werden jetzt in derle hen Beietttreſe 14, Folgende Spieltage

In einem Rundſchreiben des Reichsarbeitsminiſters an die Re

ſtraße 14, entgegengenommen.
Zeugen in der Mordſache Lehnert geſucht. Jn der Mordſache

Lehnert iſt der Kriminalpolizei mitgeteilt worden, daß eine Frau,
die mit zwei Frauen aus der Liebenauer Straße zuſammen von
der Beerdigung der ermordeten Frau Lehnert gekommen iſt, ge
äußert hat, ihre Freundin wäre an dem Abend des Mordtages
auf dem Wege von ihrem an der Caſſeler Bahn gelegenen rer
garten an den SGheleuten Lehnert vorübergegangen und hätte ge
hör:, daß erſt die Ehefrau um Hilfe gerufen hätte, dann ein Schuß
efallen wäre und danach der n um Hilfe gerufen hätte.Wie in Betracht kommenden Frauen werden dringend gebeten, ſich

recht bald bei der Kriminalpoligei, Zimmer 50 oder 52, zu melden.
„Volkspark“ Konzert. Der für kommenden Freitag vorgeſehene

Ehrenabend des Orcheſters wird umſtändehalber auf ein
ſpäteres Datum verlegt. Nächſten Dienstag, den 8. Septem
ber, findet das letzte der ſo beliebten Sommerkongzerte ſtatt; das
ſelbe wird mit einem Rieſen-Praktfeuerwerk ausgeſtattet werden.

Bad Wittekind. Morgen, 347 bis 348 Uhr Früh-
konzert, 4 bis 147 Uhr Nachmittagskonzert.



Eaben alſo ſo unmittelbaren Einfluß auf voliti
arm Reich und in Preußen. Die Kreistage haben

c

e es am 25.

S T de m e a erne 2en t werden a e galt mit c
des oberſchleſiſchen, ſowie die Kommu

n von Kaſſel und Wiesbaden. Für die Kreistage
en nur dann ſtatt die Kreisfinden Neuwahl wennnene e Ausn ſindauch hier nur gering

das m n r gilt h rGeſetzentwürfe für eine gar rer S
r e deren fel es war, die Abgeordneten der Pro

in engere Verbindung mit ihren

rken ri en. Jm diger Entwürfe c. un
da keine Ausſicht e Entwürfe auf neuer Grundlagerechtzeitig verabſchi rn e
tober nach dem alten Geſetz ſaltfinden Für die Stadt
3 Berlin, die keinem Provinzialverband angehört, finden
gleichzeitig Stadtverordnetenwahlen ſtatt.

e eoportionge a e de linalke e S S h eür die Provingiallandtage die Regierungsbezirkedie Wahlkreiſe. en
nene de We

der Abgeordneten

r nach der Bedieſer Begirke zwird S 5 Zahl der abgegebenenwird auf die ein
völkerungsgahl verteilt.

r r n.o ge ungsgahl wiei die Zahl der Site zugewieſen. Die Pr llandt
eten werden auf vier Jahre gewählt.

r die urant T 7 gelten im allgemeinen dieſe e fü Provingiallandtagswahlen. Auchdie n werden auf vier Jahre gewählt.
Jn einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern vom 20. Auguſt2928 werden noch beſondere Anordnungen für die bevor-

ſtehenden Wahlen getroffen. Der Srlaß macht darauf aufmerk
ſom, daß, da für die Provinziallandtags- und Kreistagswahlen

r r werden. das Wahlrecht nur amWohnorte des Wadler auf Grund ſeiner Eintragung in die
Wählerliſte ausgeübt werden kann. Der Tag, von dem an die
J r e D. ſten aus è u a v 7auf den September etzte er Auslegung au n3. Oktober 19W er r Atnruche Stimmzettel für die Pro-
rinziallandtags und Kreistagswahlen gibt es nicht.

Die diesjährigen r iallandtags- und Kreistagswahlen
können beſondere politiſche Bedeutung beanſpruchen für die Feſt

ellung der politiſchen Macht verteilung inreußen. Obwohl die Wahlen nur einem territorial begrengzten
d dienen, wird ſich in ihrem Ergebnis doch die Entwicklung
allgemeinen Reichs und Landespolitik widerſpiegeln. Aber

auch davon abgeſehen, darf die Bedeutung der Provinzial und
Kreisparlamente nicht unterſchäzt werden. Die Provinzial
landtage beſtimmen die Mitglieder des preußiſchen Staats
rates und einen Teil der Vertreter Preußens zum ReiHsrat,

e Entſcheidun
nicht nur ihre

alten Aufgaben (Straßenbau, Sparkaſſenweſen, ländliches Schulweſen) behalten, ſondern in der ſedter Zeit vielfach auch eine Reihe

wirtſchaftlicher Anfgaben übernommen auf dem Gebiete des Ver-
kehrsweſens, der Kraftverſorgung uſw. Die Demokratifie-
rung der Verwaltung und aller örtlichen öffentlichen Ein
richtungen hängt weſentlich davon ab, ob es den Kräften, die den
neuen Staat geſchaffen haben, gelingt, ihren Willen auch in den
unteren Organen durchzuſesen. Daraus ergibt ſich die Notwendig
keit für jeden entſchloſſen republikaniſch geſinnten Wähler, am
25. Oktober ſeinen Stimmzettel abzugeben.

Unterbezirk Falfendberg.
Für den Kreis Schweinitz findet Sonntag den 68. Sep-

tember 1925, vormittags 9 Uhr, eine Kreis konferenz ſtatt,
die ſich mit der Aufſtellung der Kandidaten zum Kreistag und

u beſchäftigt.Die Einladungen an die Ortsvereine und Vertrauensmänner
ſind bereits verſandt.

Es iſt Pflicht aller eingeladenen Genoſſen aus dem Kreiſe
Fchweinitz, an der Konferenz teilzunehmen.

Der Unterbegirkövorſtvenpe.

Otto Dietrich
„reichsbanner Schwarz-Roit-Goild.

Am Sonntag, dem 18. September, findet in Merſeburg eine
e republikaniſche Kundgebung ſtatt. Jn unmittelbarer Nähe

t das Leunawerk. Einſt der r ſter Putſcherei,iſt er das Leunawerk einer H ahlhelms und
der gelben Verbände gewor Gerade deshalb muß das Jebanner in Merſeburg zu e kern hh
marſchieren.
Wir fordern alle Kreiſe und an auf, inA nach Merſeburg ommen. Falls7 einen ine

die wird vonS
Darum, auf nach merte.

Sonntag, den 20. September, Erfurt eine große Kundbu ü Thür ſtatt. Da Erfurt zu vnſerm R. Serr.
Je r c die Ort in den Kreiſen
Weißenfels, Naumburg, 77 und 2 z en, W e ihnen
finanziell möglich iſt,

Die

Eine bittere Pille.
Zurzeit bereiſt eine aus 40 Perſonen beſtehende

r n v We Vecgim e, um hier großen Betrid x a 7e
er ld als eter der mi chen

5. indet in derS Veiſgteterdergamm tung der vie ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen

Bee aber davon lieſt man

ſehr ſchöne Worte. Oh er damit aber
gemacht hat? mich niar elgſt erkannt d ſich ken,ismus und dem Dyperlapiet smus, r

nirgends ſchlimmer ſein kann als im Se agtbefreien Hoffentlich geben di er Feodte ebenfolche bitteren Pillen, wie er von dem Herrn

hren erhalten hat.

Sa uſen. Mitgkiederverſammlung der Par
t e i. Am Freitag, dem 4. September, abends 8 Uhr, findet unſerefällige Mit derverſammlung im
am u Stelung nehmen zu den bevorſt„Herrnkrug“ ſtatt. d pen

a wure e Zug

des Miniſte

en r
unter dem Vo
twirkung 2

Ueberverdi Lohnzul a Wer blommens ver kü
mit dem in vom a e S

ruch ſollte bekanntlich m n 26 März 1926 et tung habe
egenſeitige Maßre v n e inden. Die reiten-

e e e t

bigingen der herneüwer

rfolg der Ar-der Kampf der 250 000 Textilarbeiter mit einem
beendet.

zum iallandtag. e Troll wi a abheordneter einen Vortrag halten über Sichgkzit dieſer Wahlen für beſter
tie Partei. Aber auch noch andere wichtige Fragen, die im Laufe
des er zurüchgeſtellt wurden. mwüßen erl werden. Not
wendig iſt, daß wir in einer Mitgliederverſammlung Stellung
nehmen zu den die Arbeiterſchaft beſonders intereſſierenden
Kommunalfragen. S wird der Genoſſe Cur o w v
Genoſſinnen und Genoſſen, die politiſche und
der deutſchen Arbeiterklaſſe iſt nicht dazu m teil
an dem Ernſt dieſer Lage vorüberzugehen, ſondern
zu ſchaffen darüber, wer dieſes Elend verſchuldet.

in unſeren r r Es iſtS y r e 288, dieſelben er au
ür die Partei e zu agitieren eu Sachemit in ung zu bringen und ihnen über die hohene der Poartel à Friatung zu geben
Kelbra. Mitglied rverfammlun Sonnabend, demSeptember, abends s ühr, i San r eine

iſt

Bee Am Dienstaga eters San über den Programmentwurf in
liederve Nachbem er zunächſt auf

b es eine 9 eüwerdig eit war, ein neues Programm
a behandelte er den erſten allgemeinprogramma iſchen

4 Entwurfes. Beſonders ging er auf die Frage des Kleinn des grap ramms und des Klaſſen ein und

unter in dieſer den Dir einer Kr
aktiſchen Teil des Entwurfs bezog er e

An der ſich anſchließenden
e Genoſſen Raute, Thomas, Buhle unde tßwort des l Peters, in dem er wü a in

kommenden Ja e. recht reichlich der beſprochenwerden möge, Jede Verſammlung geſchloſſen.

Delitzſch. Die e für denStadtbezirk Delitzſch ſind vom 12. bis 25. September ei
und werden, ſobald die Formulare hier eingegangen den
Stenerpflichtigen zugehen. r 314 tGräfenhainichen. Im Großkraftwer o r ne w
ſind arsger Betriebserweiterungen Ein ek
haus ſol erſtehen; 16 weitere ruckdampfkeſſeAusmaßen werden ſich zu den bereits in Betrieb i
80 Keſſeln geſellen und ein Bigerh wird
Schon ohne dieſe Erweiterung iſt das Großkraftwerk das
Dampfkraftwerk der Welt und hatte am 38. warſt
u p. 3 035 000 Kw. Kein r deri ieſe rommenge innerhalb Stundenkönnen. Der Kohlenverbrauch belief ſich an dieſem Tage auf
8009 Tonnen Braunkohle.

i a

berger tahlhelmrummel. Dem kritiſchen rel am Sonntag im Stahlhelm Feſtzug gar manches bekarnte Se

r Lauchhammer. Rückblick auf den Müden

Unglaublicher Terror gegen Bergarbeiter.
Merkwürdige Dinge rinen auf der a „Eliſabeth“ derAnhaltiſchen Rohleverte in mee uſpielen. Wie ver

lautet, wird dort neu eintretenden Arbeitern ein Revers zur
lvterſhrig vobgelest, wonach 4 anerkennen ſollen, auf jede

r ung 4öne ſ zuer z i en. er ollen die erksleitung zurEntlaſſung berechtigen. Sie W

r Verbände und für die
nicht verboten.
an i l dem Bergbau allerlei gewohnt, aber das ſind dochſtarke die da vorgehen. s von den Werksbeamten anmittel ſt eine glatte Verletzung des Artikels 115,

150 ne 65 Abſ. 1 der h ung. u kommt, dieſe
Eingriffe in das perſönliche R de Arbeiters, m 1 des

r

erksgemeinſchaft wird natür-

riebsrätegeſetzes, oirekt geſetzwidrig ſind. Die sleitungz n ihrer t e nicht das mindeſte Recht. e
ihr gar n ts an. was der einzelne Arbeiter we

md wie und. wo er ſt chaftrich

griffe nicht nur r Treu und S de geeg e
f. den ehe er auf den S

et Tari re W für n z x h ausen Vertretern onenen et Betriebsräten, nicht Wer v W ten.
Es den die ilderten Vg der Anhaltiſchen eruwerke un

Bel erwartet t iabmen untergeordneter eſt ter

Ehrgefühl e a n r
de ehe hen Sergetelteverhenh-

icht auf. Leute, für die wir Waſchlappen, Arbeiterverräter und 6. Oskar
wer weiß was ſonſt noch alles waren, die den ungekrönten König
des Ländchens und ihren heutigen Abgott Geiger bei r paffen
den und unpaſſenden Gelegenheit totſchlagen, en, auf
hängen, zum mindeſten aber verhaften wollten und jeht in
ſeiner Gnade ſonnen. Aber eine andere Geſtalt war noch z
eſſanter, und zwar war es der Gemeindevorſteher Weſeni
aus Naundorf. Jhm iſt anſcheinend nicht mehr im
daß er ſein Amt nur den Stimmen der Arbeitervertreter
Wahrſcheinlich hat er auch nicht daran gedacht daß es noch ein
Reichsbanner gibt, das wohl in ſeinem Lohal verk
an deſſen Umzug er ſich nicht beteiligt hat. r r
beiter von Naundorf, zeigt dieſem Herrn, daß Jhr keine
ſchaft mit Stahlhelmbrüdern macht aber auch die Gemeindever
treter ſollten ſich ihn etwas genauer anſehen. Sage mir, mit wem
Du umgehſt, und ich will Dir ſagen, wer Du biſt.

erze burg uerfurt
Merſeburg, den 8. September 1985.

Achtung! Elternbeiratswadlen.
Am Sonntag, dem 6. September, finden für die hiefigen Schulen

die Scternbeſrätewe len ſtatt. Die Spitenkandidaten unſererLiſten ſind 4 olksſchule T Otto S r. und für dieVolksſchule Emil Riencker. Die ſogenannten Chriſtlichſozialen machen wieder mit großem 5 rege Propaganda

für r chen“ Liſten ußerdem h die 277fmuni en aufgeſtellt. Wenn auchnach den e ſetzen ſo gut wie Werke e S
es e no g. daß ſich unſere Genoſſen anteiligen, damit wir in den Beiräten vertreten ſind. Dir
daher alle unſere Genoſſen und Anhänger, am kommu r Wahl zu d und der Liſte der e

ihre Stimme eben. Die Fprmget werden in den
hllotolen r Wehtlofele ſind chule Ie T amſt Schulplatz und die Volksſchule II in der Seht Die

Wahlen finden von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 4 hr ſtatt.

W zweis iſt mitzubringen.r Elternbeiratswahlen für die Manteuffelſchale, e
e und die Mittelſchule beteiligen ſich unſere

angeblichen Vermittlung von Marokkanern dden Arbeitbnachweis war vom e r Tageblatall Klamauk gemacht worden, 2 c h nun heraus,
Marokkaner obwohl mit rerkar er everſ r Arbeit lnworden 7 e

viel Lärm um Wenn das „Tageblatt“ in der Frage der
Einſtellung der polniſchen Saiſonarbeiter auf den Gütern r

denſelben Standpunkt vraäg wir r wä re

Blatte ja auch nur darum zu tun, dem r
li präſidenten en der Ausweiſe und dert um Arbeit irbe eins

J e äiſt h a.0 Cenossenschatter! Fuer Konsumveremn Betr Aen
Das Hartobſt der Samneinde ſon

l

eeereerereeeeceIII J.

Fergntworttich für
J. V.: Gottl. 8afp
z 5 n e n reab ttlich i 2 gerhein hatte D.

alle,

i e er
pukerei- A

durch Schimmel und Gärung
werden alle für den Winter eingemachten Fräüchte

sicher geschützt, wenn
man sie mit

Dr. Hetker's
Einmache- Hülfe

einmacht. Es ist das einfachste, billigste und
trotzdem ausgezeichnete Verfahren.

1 Packchen von Dr. Oetker's Einmache- Hülfe ge-
nügt, um 10 Pfd. eingemachte Früchte, Gelee, Marme-
lade, Fruchtsäfte, Gurken usw. haltbar zu machen.

Gobrauohsanweisung ist jedom

Päokehen aufgedruekt. We
Dr. Oetker's Einmache-Rezeyte erhalten Sie eden

so wie die beliebten Oetker- Backrezeptbächer
kostenlos in den Geschäften, wenn vergritfen,

umsonst und portofrei von

r. Seu, h

iter,

für den Stahlhelm, ihm

e S s r

S
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issenschaft
Von Max Dortu.

rtikalder vertikalen Liniee
h

Gozi
eder borene n ve

ſo erobern wir
wie der rete Tinſchlagspunkt heißt

Schurlung!
7

dort liegt

e einmal legte r Zeugnis t ab, daß

a 7 heißt Wiſſen.

Schubungl

der gen ereichen der furchtbar drohenden Kultur- und ulreaktion.
ſämtlichen Bezirken waren Delegierte anweſend.

nahmen zahlreiche Lehrergenoſſen als an den Vere teil. Nach
uppe Jena der SPD. und des der Kinderorganiſation Großthüringen der Vorſitzende Genoſſe

Pöwenſtein der Genoſſin Pfülf das t ihrem Referat über
r die ſchulpolitiſche Lage.

ein kultur und ſchulpoliti Fragen mit Wirtſcheft

u ſt die Dis
Wie wirbt die Gewerkſchaftn

e Welt
u geſchaffen hätte, dann hätte er

So Sie ide raten eniſtrbmen e

Was mariche Univerſitäten am Vorx derbe das
Gewerkſchaften am Volke e ſonen die

e in der freien Gewerdſchaft heißt: Liebe zu Volk und

die Kuliurpolitit nur peripheri Bedeuttin ſchilderte dann i e
Keſckſnigeſeten r und konfeſſionelle

Lehrerbildung gekennzeichnet iſt. Sie meinte, in der Geſchichte

e

and, war

eie n n
r r des Vertreters der
Die Referentin ging aus von dem Ver v

isvoller e zu glauben, daß
Die Referen-rtige e e Situation, die

r ſei es immer ſo gewefen: Starkes Reich, ſchwache

r her gieicy, ar en alle i rie wie nach an den mmnn ulgeſetzWedt de btfein zur Verantwortung: urfes, der ihr
tet alle Hoffnungen auf n

ndem er die Trennung nach BekenntnJ diefen Bekenntnisſchulen ſoll Unterricht und
ziehung im Sinne des Bekenntniſſes erteilt werden. Bekenntnie-

unten ind auf Verlangen der c n ſchon füreinzurichten. Daschaffen werden. Die weltlichen ulen werden deutſ
ekenntnisſchulen mit zyniſcher Unverſchämtheit zu
Klaſſe geſtempelt.

rechend der Geſtaltung des Schulweſens ſoll auch dien ſich konfeſſionell geſtalten. Be Gchtiat iſt alſo die
uslieferung derm Meter der Gegeicheſchulgeſebentwurfs, die Genoſſe Adams wen

i Stellen unterſtrich, mVerſammlung. Man ſtand unter dem Eindruckren Attentats gegen die Zukunft Deutſchlands und

en Proletariats.

em e in ihrem

r e rMiene

h 3 ver
m feht er am Traumhimmel der

KinSee
ert den m

h Chae

er die Stromöetten hinabfle a r.
u u als Blitz r ren

Donner wird ſich vergrollen.

Amerkas r Romanſchriſtſteller.
Curwood, der als der beliebteſte,eleſene Schriftſteller t

des Kapitäns Mrs vie eleſener a

S u diee

z i
ne

Verleſen einige

m au
Wrigende von der Genoſſin Anna

e Reſolution zur einſtimmigen Annahme:„Die ASL. ſieht im Abbau der Grundſchule, im el

onkordat, deſſen Ausdeſchrift des preußiſchen

und vor allem im

Sietnſe en rer

eichsſchulgeſetzentwurf den bewußten ſyſtemariff des reaktionären Bürgertums gegen das auf-S a

kurz vor der ung r t

daß leiſtmasun fähige Erſg

Schule an die Kirnoſſin Pfülf ver den Jnbalt
en einen u

Nach längerer, l fter Diskuſſion,Eier betont
ie nur die weltliche Schule in

auf das Reich droht, in der Denk
niſteriums zur Volksſchullehrerbildung

a le lange e
tenT r der re Kla regeStaates, dieng und die e Durch die Wiederherſtellung 9en Verhältniſſe und die damit gegebene Aus

ſchaltung Deutſchlands aus der europäiſchen Kulturentwicklung in
Zeit ſchwerſter internationaler Konkurrenzkämpfe gefährdet

das deutſche Biürgertum die Exiſtenz des eigenen Staates aus
Angſt und Rachegefühlen gegen die Arbeiterſchaft.

Die ASL. verlangt von der Sozialdemokratichen Partei ſchärf
ſten, zäheſten Kampfund weitgehendſte vhnfe klärung der Arbeiterſchaft und Heran
ziehung aller in Betracht kommenden proletariſchen Organiſatio-
nen zu einer ſtarken gemeinſamen Kampffront.“

ch der Mittagspauſevericht, der Zeugnis davon gab, daß ſich die ASL. erfreulich ge
hie n und Wir
lehrer W

e e Sede des h W
er gedenkt, in der Somanſerie

erſte und Kanadas zu entrollen.
e 2 in Kanada Studien gema t, um

S
en ſeiner r dn

die Wieder ellung der St.-PaulsKat drale ingir herſtellung P 3 e

etreff e Einon au hen
e z kommtfü V lileina dese ſtren

der Dinge zwiſchen Gewerku t en rn b r ſeber unEntſcheidung fällen kann, ſondern die idu em einzelnenWährend die 4 erinternatio

l r

e ehrerſchaft durch eine
Fachausbikdung, die Wiederherſtellung

erſtören Grundlagen des modernene die einheitliche öffentliche a

geniüber re Angriff des rn

erſtattete Löwenſtein den Geſchäfts

on allgemeinem re iſt, r We de
a olks

h einerle auf Am terdamer Boden ge iſt di ationaleuſammenfaſſung der ſpielt G hre und ber ſogialiſtiſchen

ionen in Vorbereitung.
Disku wurde r arhrt GewerkStelnng rer ſowie veh Aukrie Teil

klar die Sterne ute nacht blinken. Dort der Große Ver dort
u dort u Plejaden.“ Sie kannte alle bei Namen

ſie ſind alle Welten, Welten, die tauſendmal rdßzer ſind

rde hier unten.“
Sie wandte i ungeſtüm zu ihm herum, die Augen flimmerten

n eine

T d Ster eben hat.o hoch a r. die von See rgiehungsorganiſati
F. die Wiederherſtellung der J

ſchaftsfrage St

Lebenswende.
Roman von Alfred Schirokauer.

by Greiner u. Comp., Berlin W 80.

r unſere

in der Dunkelheit.

r V m

lebe
aliſtiſche Kulturpolitik.

a 7 e der Arbeſts gemeinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer und Ledrerinnen

eher v re ſogiabdemokrah Wertwerde,reund

rmfe, kyr a geübt.
eleein Jahr lang in der

gen Fei jetzt wichtiger klares Wollen

Jn nkeiten lich

ftlicher Kampf.
Es wurde eine Reſolution angenommen, die Zarſſten Proteſt

erhebt gen die Abſicht des preußiſchen Miniſte
nur konfeſſion

pädagogiſchen lidennen vie
ulen zu erdroſſeln Die Reſolution verlangt weiter,

Partei, falls t Akademien beſchloſſen werden,
g die Einrichtung auch weltlicher Akademien durchſetzt.

e weltliche Akademie ſei, in erſter Linie in Düſſeldorf
en Mittelpunkt der weltlichen Schule zu gründen.

r wurden die neuen Satzungen durchberatenDie Parteiöffentlichkeit dürfte es intereſſieren,
Anhiverſtand, um das demokratiſche Prinzip voll durch

eantragte, dem Vorſtand in Zukunft kein Stimmrecht auf den
Tagungen des Hauptausſchuſſes zu re ſondern lediglich
den gewählten Delegierten. Es wurde ſo beſchloſſen.
verzichtete der Hauptvorſtand ſchon auf dieſer Tagung auf das

Stimmrecht.
Da ein die Konferenz nach ſtiegen Beratungen

Die Konferenz hat3 Lehrerſchaft 53

er klerikal-kaf d a Mitteln gufzunehm
eführt werden ſoll er
ratie und das geſamte

die entſcheidende Bedeutung dieſes
kommenden Generation erkennen

Scch

Arbeit geleiſte

en der ſie rattregten de 4
e c Kampf muß inDie deutſche

e Proletariat
Kampfes um die Erziehung der
und ihn mit ganzer Kraft führen.

Ein ſeltſamer Altruiſt.
Von Hans Bauer.

hen Unbekannter iſt zu Edmund Stinnes gekommen und hat
slos und ohne Friſtſesuns für die Rückgabe des e

x aber, die wir dies hören, ſchütteln leLernngert den Kopf T bemühen uns eine
dieſes Falles in eines unſerer moraliſchen

s ſtimmt hier etwas nicht.
re verſchiedene Vorſtellungswelten, es

die nur von einem ganz beſtimmtena S lſee ne einer einzigen geraden zu er
endens iſt Verzicht auf kongrete,unten pnyr Lebensfreude. ntität wird

Geld r die

t gen

J nicht unter.

Der rEnergie u

e einerittel des Lebens in Tmittabarer Lebenszweck zu verwandeln

eſitz zu e mit Nächſtenliebe und zieht den
ender einem Reichen
en Tagen nos ein Armer in ſeinen be

St e
eſpendet, derin weiten be

a e iſt a

22 er ein finangielles Werk vollbri
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Jn Anbetracht der

1. lau l 8 Uhr, Senft 2. Hertha 1 Atzletit. Vereinigung itfür 14 F p. x i e Meurv. h e den 4. September, Weh 8 Uhr e Womngn eeigkeam tember Volkspar r Ruhland n ringe 4 Uhr, Räſchen. ſokal. Da eine wichtige Tagesordnung vorliegt, iſt pünktliches Er

n en e n b nete I et 1 e u Le Lhr, rden. a
e S Amra ſind bis Sonnabend an 3 dert e Klaſſe. NeuHellas II Räſchen III 2, Uhr,

h Dölau Heideweg 26. Hertha (Finſterwalde) du i ben n i el Wert für das „Bolksblan“
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Vereins grlendet

der Snen a Seleuiger en Bereine
4 der ſozial Fuſammene e u eburg.

der SPD. Halle (Saale), Harz 42/44n ebände, 2 Treppen. f 1022
(Vre durean daſelbſt f 1029)

n alteen Gewerkſchaftshaus Wichtigee o muß zur Stelle ſein.
Morgen abend wichtige Bruppenverſammluna eines jeden iſt via s

d, Serremver, fällt unſere nebungsſtunde aus. Wie Sonntag, den 68. September, vor

s 9 Uhr, in der „Goſenſchenke“, Burgſtr. 71.Alle rtfreunde willkommen

Aus dom Bozir k.

u ch Um recht zahlreiches Erſche
wird gebe ten.

neMont den 7. September. chenden
den di Saris Verſammlung derSenoſſin Röper (Halle). Diei und die Frauen unſerer Genoſſen werden

recht cheinen gebeten.
den 6. September 1925, naF Arre Wanvof S dich Gebnſte:

der Verſammlun TagesordunngErſcheinen aller Mitglieder iſt s

van Liebenwerda. e tent abends z uhr, in Falkmeiers
Dierſtuben: Monatsverſammlung.
Vittenberg. W den 8, September, abends

8 Uhr, im Reſtaurant Ziegler: Mit
aliederverſammlung. Tagesordnun ſehr wichtig.Erſcheinen aller Vlliglieder iſt Pfli

Könnern. gebgterz Durneereig Friſch auf.

Sonntag, den 8. September, abends 7 Uhr,
im arten Herbſtrergnügen mit wrneriſ gen

e den 4. S een. Uhr. im krug“: Mitgliederverſammlung. Tag esorbnung: 1. Die bevorſterenden

e eſerent Genoſſe Trol).
2. Wichtige Kommnnalfragen Berichterſtatter GenoſſeTat 8. Parteiangelegenheiten und Verſchiedenes.

Die Verſammlung beginnt pünktlich und ergeht an

In Hiededplet
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Ab heute, Donnerstag, 3. September

beginnen wir mit der Vorführung eines
Filmwerkes, welches schon seit längerer
Zeit das gesamte Interesse aller

Kultuevölker in Ansprueh nahm.

Ein Kampt um Gold und Liobe in Alaskas
Gletscherwäüsten und Bisbergen.

40 Menschen schlossen sich 1 Jahr von aller
Zivilisation ab und setaten ihr Leben aufs

Spiel, jede Minute den Tod vor Augen,
um dies WVunderwerk herzus
Wir erleben den Untergang eines Dampfers an
der Küste des Goldlandee, den opferreichen Wegäureh die Sohneewüsten und Schneebergoe.

Gio gewatig- Natur Alaskas
offenbart sich uns in bezaubernd sehönen, er-
hadenen Bildern Zum en Male erblicken
wir im Film den Mount Me. Kinley, Mordamerikas
höehaten Berg; erschauernd sind wir Zeuge, wie
der Vukonstrom im Frühjahr aufbricht und wie
riesige Gletsecher ihre Eis- und Sohneemassen in
ihn hinabstürzen. sohwankendem Ranu
fahren wir durch seine brausenden Katarakte
Blitzessohnell saus en wir im Hundegespann über
glänzende weiße Berghalden. Ein ERezardStürmt darüber hin und drückt äie Temperatur
aut 60 Grad Kälte. In Eis und Schnee gebettet

liegen die Hütten der Einwohner.
Im bdunten Teil

Er Man Ahin seiner neuesten Groteske:
megt nach Honolulu

Mlustrierte Trianon- Auslands- Woche
Aktuelle Berichterstattung über Ereignisse in

allen Weltteilen
Ant der Bühne

Ria van Eculier Kurt Schöne
Die große Tanzättraktion,

Beginn: Werktags 4, Sonntags 3 Uhr.

aüe Mitgüeder die Bitte, püntilich zu erſcheinen.
Gäſte können eingeführt werden.

Gerbſtedt. Sonntag, den e. September. nachmittags
Uhr, u Heſſ e Reſtaurant: Ber

ſam Tagesor uune denu mGenoſſen iſt Pflicht

J R
n

Sternwolle
OS Pyg.

Lipper
Or. Steinstr. 95

Magdeburger Str. 25

am Walhalla 5870

und ger repubiik. Kriogstoiinohmer)

O I Jeden Mo abend S bis 10ttsgruppe Halle. er. Geſhaftehele, darz Wn,
Zimmer 36: Kaſſierung der fälligen Kkeidergelder.

Sonnabend, den 5. September, Fußmarſch nach
Brachwitz. und die Bezirie ſtehen

Kameraden haben zu erſcheinen. Freunde unſerer Be

kahrräder

WVringmaschinen

s Uhr Fährſtraße Giedichenſtein. billigſte Preiſe
eita 4 September Fahrrad ausOrtsgruppe Richeln. Serrenan 7 Uhr, vei eamerot v 7

Renner, Gehüſte: Mitgliederverſammlung. Alle eparaturwerkſtatt.

wegung find herzlichſt eingeladen.
reitag, den 4. September,Atsgraye appe Vraqhſtedt. Sarg Uhr, bei Keoch:

der Verſammlung (Vortrag). Alle Mitgliederwie erſcheinen. Republikaner ſind herzlich will

Alte Bitterfeld. et d m dere
hler Morgen“: Ordentliche Monatsverfammlung.Die Tage sord ung iſt ſehr wichtig. Erſcheinen eines

jeden Kameraden iſt Pflicht.

in dem ernimmt tember 1925 an als PolizeibetriebsAſſiſtentnern Drueksachen S probeweiſe auf 6 de bei uns be
In Drogerien ung apoideren ernältlien.

Wir verlängern
infolge des nicht zu bewältigenden
Andranges unseren erfolgreichen Spielplan

bis einschlies ich Freitag

Lotte Neumann
der Liebling aller in ihrem wundervollen

Groß film.
DerRomanderlilianHawley

sowie äer urdeutsohe Volksfilm;

Aus er
Klngt ein Lies

Man muß schon lange Zeit zurückgreifen
und an die großen Fern -Andra-Filme

„Es flel ein Reif in der Frühlingsnacht“
und an den unvergleichlich sehönen Film

„Eine Motte fiog zum Licht
erinnern, wenn man Vergleiche anstellen
will mit dem waunderbaren deutschen

Filmwerk:
Aus der Jugendzeit klingt ein Ued

Besuehen Sie die erste Nachmittag-4-Uhr-
Vorstellung, da der Abendandrang nieht

zu e ist. 5918

Junge Frau
frühere Gemeinde- Schweſter mit ſehr viel
ſeitiger Ausbildung
sucht Privah Desinfektion oder Alterspfege

Jn letzterem Fall können alle Haushalts-
vpflichten neben Aufwartung oder Dienſt
mädchen mit übernommen werden. 5919

Offerten unter V. H. 149 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes erbeten.

Vorzügliche, zarte
F etthücklinge Pfund 60
Ger. Schellfiscn Pfund 504

ger. AueZartekencte Rheinlachs u

täglich friſch bei

Alred Rocder
Gr. Ulrichſtr. 31. Fernruf 6984.

Der Polizeioberwachtmeiſter Max Gles
mer aus Halle a. S. wird vom I. Sep

ſchäftigt. Magiſtrat Delitzſch.

III
Direktion Adolt Vogel. Tel. 8385.

Nur von M 15. Septemper:
internationale Neuheiten

um 1 Naſe in Halle.
Schichil's größte

Marionette Schau
ar chen. Sofin

T 777 der Komther aller
Bühnen-Luftaki.

Der
zerbrochene Spiegel

9reen-3900 d Violet

lIunder- Equilibrislen.

Russitsche

Komſker

Die 3. 90tters
uner reichte

rnit ar u. VRamifſo Schwan

Orig im Cumnustä-Bunmnnstä

Amertkan.

J. r Schattengp le

Kucie Bermar do

Anfang 79 hr. Gewöhnliche Preſtsr.
Vorverkauf ab II Uhr an der Kasse ununterbrochen

-”„J-JS7UTVTAbonnenten Werber
in Stadt und Landauch mit Kolonnen Spar same Hausfrauen
bei Gehalt u. Prov.
ſucht Allgem. Zeit bevorzugenPpri en et 7
Sülowſtrage z. 59 18

r

Damentaschen

In Lederbillig 5928
Hugo Kraremann

Nur Sechmeerstr
lederwarenHaus.

Luchen Sle
eine Stelle

so inserieren Sie im

„Volk blatt

Ritters Kuffee-
Hausfiaſimisehungen

Dieselb. sind stets frisch u. ausgiebig
Pfd. mit20“ Bohnenkaffee 90,

Pfd. mit 40 ebohnenkaffee 3 40

Ebenso empfeble

Kämtich Kolonlalwaren
zu äußersten Preisen

JMCDMCCMX T.Grosse berg i
S e m

n

Henko durch Mituerwenannt g er ſenbewfantten Henlwo. Henkels wäsen- u. Bietehissae

beim Waschen. Vie

m

billigere Henko entiaite: in Verbindung mit etwasSeife eine eebetehenmene Reintgangsſren und sichert schonendstes Waschen.
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